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Donuerskag, 17. Mai. 
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Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts” 
buch des Geſelligen, enthaltend: „Dentſches 
— Vereins- u. Verſammlungsrecht (Schluſß)“. 
— „Die Aufechtung von Rechtsgeſchäften 
im Konkurſe.“ 
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Umſchau. 


Der preußiſche Landtag nimmt dieſen Donnerſtag, 
17. Mai, ſeine Thätigkeit wieder auf. Gleich für den erſten 
Tag ſind Beſprechungen von Mitgliedern verſchiedener 
Parteien zur Verſtändigung über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern in Ausſicht genommen. Auf die Tagesordnung 
des Abgeordnetenhauſes werden die Kr und die dazu 
geſtellten Anträge erſt nach der zweiten Leſung des Ent⸗ 
wurfs über den Dortmund = Rhein - Kanal kommen. Die 
Ausſichten für den Kanal ſtehen ziemlich folgend Den 
Konſervativen führt ein Regierungs⸗Artikel folgende Er⸗ 
wägungen zu Gemüthe: 

Bei der Entſcheidung über den Dortmund » Rhein » Kanal 

ſpielen auch die Intereſſentenbeiträge eine Rolle. Bei 

dieſem Kanale ſoll nach der Vorlage das Riſiko des Unter⸗ 
nehmens in viel höherem Maße auf die Intereſſenten über⸗ 
tragen werden, als bei früheren Kanalbauten. Gar keine 

Beiträge ſind von den Intereſſenten bei dem Oder⸗Spree⸗Kanal, 

bei Verbeſſerung des Spreelaufs innerhalb Berlins, bei Ver⸗ 

beſſerung der Stromverhältniſſe in der unteren Oder und bei 

Regulirung der unteren Netze gefordert. Bei dem Dorimund- 

Ems⸗Kanal betrugen die Beiträge der Intereſſenten 7½ bezw. 

7 pCt. der anſchlagsmäßigen Geſammtkoſten, bei der Kanaliſtrung 

der oberen Oder annähernd 7 pCt., bei der Kanaliſirung der 

oberen Netze 5,7 pCt. Bei der Fulda⸗Kanaliſirung hat die 

Stadt Fulda zwar 19 pCt. der Baukoſten übernommen, dafür 

aber eine Hafenanlage erhalten, die ſonſt von der Stadt hätte 

allein hergeſtellt werden müſſen. Beim Dortmund ⸗Rhein⸗ 

Kanal N ſollen die Intereſſenten für einen er⸗ 

heblichen Theil der Unterhaltungskoſten und für die 

3½ prozentige Verzinſung eines Baukoſtenantheils 
von 20 pCt. der geſammten Bauſumme aufkommen. 

Wie lange vorausſichtlich das Abgeordnetenhaus tagen 
wird, vermag noch niemand zu ſagen, vielleicht wird der 
Schluß der Seſſion durch die — In nihitze bewirkt. 

Wer ſich des zweifelhaften Vorzugs erfreut, — ſo 
ſchreibt der Verfaſſer der Briefe aus Deutſchland in der 
„Petersbr. Ztg.“ — ſeit 40 Jahren und länger den poli⸗ 
tiſchen Vorgängen mit Aufmerkſamkeit gefolgt zu ſein, 
wird ſich mit einer gewiſſen Wehmuth der Zeit erinnern, 
da von den parlamentariſchen Einrichtungen im Leben der 
Nation die Heilung für alle Uebel erwartet wurde. Jetzt 
ie wir einen Ueberfluß an dieſen Einrichtungen; eine 

5 parlamentariſcher Räder und Rädchen arbeitet in 
der Staatsmaſchine, aber das Klappern derſelben fällt uns 
auf die Nerven, der Uebel und Verdrießlichkeiten ſind nicht 
weniger geworden, das Intereſſe aber am parlamen⸗ 
tariſchen Weſen hat in auffälliger Weiſe nach⸗ 

elaſſen. Die Urſachen dieſer Erſcheinung liegen zum 
heil in dem Uebermaß der geſetzgeberiſchen Pro⸗ 
duktion, die dem Reichstag und den größeren Landtagen 
ein Arbeitsquantum ſchafft, das nur in Monate, halbe 
Jahre dauernden Seſſionen zu bewältigen iſt. Iſt es nicht 
f natürlich, daß da die Theilnahme an dieſer Arbeit 
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(bit nachläßt? Aber ein anderer Umſtand tritt hinzu: 
as geiſtige Niveau der parlamentariſchen Thätigkeit iſt 
ee Man braucht noch lange kein blinder Bewun⸗ 
erer vergangener Zeiten zu ſein, um zu finden, daß die 
Debatten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des 
Reichstags vor 20 und 30 Jahren einen ungleich größeren 
Reichthum an politiſchem Geiſt bekundeten, als dies heute 
der Fall iſt. Wenn dabei wenigſtens die ſachliche Be⸗ 
handlung gewonnen hätte! Nicht ſelten drängt ſich bis⸗ 
weilen das Goethe'ſche Wort vom getretenen Quark 
auf, der breit, nicht ſtark wird — wenn man unſere par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen verfolgt. 

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Herr v. Heyden 
hat durch ein Schreiben vom 10. Mai eine Konferenz 
bon Gutsbeſitzern, Beamten und Profeſſoren zum 
28. Mai einberufen, um Gutachten und Rathſchläge über 
Fragen auf dem Gebiete des Erbrechts und Kredit⸗ 
weſens abzugeben. 

Eingeladen I 32 Herren aus Wiſſenſchaft und 
Praxis, darunter Profeſſor Dr. Schmoller⸗Berlin, Profeſſor 
Dr. Conrad⸗Halle, Profeſſor Dr. Ad. Waguer⸗Berlin, 
Miniſter a. D. Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler auf Nieder⸗ 
Großenbohrau, Geh. Rath v. Levetzow⸗Berlin, Frhr. v. Huene 
auf Gr. Mahlendorf bei Falkenberg, Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt auf Haus Alſt bei Horſtmar, Graf v. Kanitz⸗Podangen, 
Rittergutsbeſitzer v. Ploetz, Graf v. Mirbach⸗Sorquitten. 
Zur Verathung gelangen behufs Bekämpfung der fort⸗ 
wirkenden Urſachen der Verſchuldung 6 Fragen, welche die 
Belaſtung des Grundbeſitzes mit Erbantheilen betreffen, 
3 Fragen über die übermäßige Belaſtung des Grundbeſitzes 
mit Kaufgelderreſten und Schulden anderer Art in Folge 
unbeſchränkter Verſchuldbarkeit, 5 Fragen wegen der Be⸗ 
eitigung der 8 Ueberſchuldung. Das beigegebene 

mfaſſende Arbeitsprogramm enthält folgende Hauptpunkte 
J. die landwirthſchaftliche Kriſis in ihren ebe d 
formen, II. die Haupturſachen der Kriſis, darunter das 
Sinken der Reinerträge und die zu ſtarke Inanſpruchnahme 
Sr Credits, III. die Schäden und Gefahren dieſer 
ntwicklung, IV. die Mittel der Abhilfe, darunter die 

teigerung der Reinerträge ſowie Maßregeln gegen die 
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In einer Zeit, wo ſehr viele Berufsklaſſen ſchwer um 
das tägliche Brot ringen, giebt es immer noch Leute, die 
einen frivolen Streik anzetteln. Die ſtreikenden 
Böttcher in Berlin ſind am 15. Mai nicht zur Arbeit 
angetreten, 17 iſt eine Zurücknahme der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Verrufs⸗Erklärung gegen die Rixdorſer Vereins⸗ 
brauerei nicht erfolg. Sämmtliche Brauereien 
Berlins und Umgegend, welche für dieſen Fall eine 
Betriebsbeſchränkung in Ausſicht geſtellt hatten, haben nun 
eſtern die ſofortige Betriebseinſchränkung und 
amit die Entlaſſung von 20 Prozent der Arbeiter 
ſowie die W des Stellungsnachweiſes der Brauer⸗ 
eſellen n rg Es mag das hart erſcheinen, aber die 

rauereien ſtehen im Kampfe gegen die ſozialdemokratiſche 
Leitung, welche ſich der Böttchergeſellen bedient hat, um 
ihre Macht am 1. Mai zu zeigen. „Alle Räder ſtehen 
ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will“ wird dem Arbeiter 
von der Sozialdemokratie eingeredet und nun laſſen einmal 
die Arbeitgeber die „Räder ſtille ſtehen“. Die entlaſſenen 
Geſellen werden nun folgerichtig gut thun, ſich an die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung zu wenden, damit dieſe 
die „Kriegskoſten“ zahle. 

Wie gut in Berlin die Böttchergeſellen geſtellt 
ſind, ergiebt ſich aus einer Aufforderung der Blätter, in 
denen Böttcher für Berliner Brauereien geſucht werden. 
Darin wird den Geſellen ein Wochenlohn von mindeſtens 
27 Mark bei 9½ Stunden Arbeitszeit täglich, Ueberſtunden 
mit 60 Pf. und außerdem täglich mindeſtens vier Liter Frei⸗ 
bier zugeſichert. Das iſt der Mindeſtlohn, den heute 
ein Böttchergeſelle in Berliner Brauereien oder Faßfabriken 
erhält. In vielen Brauereien iſt der Lohn 29 Mark 
wöchentlich, das Freibier aber erreicht faſt allenthalben 
täglich ſechs Liter oder auch acht Liter und iſt in vielen 
Brauereien überhaupt unbeſchränkt, ſo daß ein Böttcher 
meiſt für einen Thaler täglich gutes Bier vertrinkt. 
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Fünfter inter nationaler Bergarbeiterkongreß. 
II. 
kg. Berlin, 15. Mai 1894. 


Der zum Tagespräſidenten erwählte Samuel Woods 
England), dem als Vizepräſidenten Lamendin (Frankreich) und 
Strung⸗Zwickau (Deutſchland) zur Seite ſtehen, eröffnete die 
zweite Sitzung. Es werden zunächſt die eingelaufenen Be⸗ 
grüßungstelegramme verleſen, dann erſtattet Pickard den Bericht 
der Prüfungskommiſſion für die Vollmacht der Delegirten. Es 
ſind von Deutſchland anweſend 41 Delegirte, welche 192300 
Bergarbeiter repräſentiren, von Großbritannien 38 Delegirte, 
welche 645000 Bergarbeiter vertreten, von Frankreich ſind nur 4 
erſchienen für 100000 und aus Belgien 3 Delegirte für 70000 
Bergleute, die Zahl der öſterreichiſchen Delegirten, welche 100000 
Bergleute vertreten, iſt in der Zahl der deutſchen Vertreter mit 
einbegriffen. Demnach ſind im Ganzen 86 Delegirte auf dem 
Kongreß und dieſe vertreten zuſammen 1107300 Bergarbeiter. 

Der Kongreß will nunmehr die Berichte der einzelnen 
Nationen entgegennehmen, der Vorſitzende erſucht die Bericht⸗ 
erſtatter, ſich auf die drei Punkte zu beſchränken: Geſchäfts⸗ 
lage, Löhne, und Geſetze. Vorher erbittet der deutſche Dele⸗ 
girte Hunt das Wort zur Geſchäftsordnung. Das Büreau will 
ihm daſſelbe nicht geben, da die Geſchäftsordnung einmal feſt⸗ 
gelegt jei. Hunt lerregt): „Wenn ich das Wort verlange, muß 
es mir gegeben werden!“ Dolmetſcher Ledebour: „Das Bureau 
giebt Ihnen das Wort nicht!“ Hunt: „Dann proteſtire ich gegen 
dieſe Geſchäftsführung!“ Große Unruhe, die Franzoſen rufen 
dazwiſchen. Dann verlangt auch Genoſſe Caloincher (Frankreich) 
das Wort, um zwei Angelegenheiten zur Sprache zu bringen, 
ihm wird unter großer Unruhe während einer längeren lebhaften 
Debatte angedeutet, daß er dies Vorhaben bis zum Schluß der 
Berichte aufzuſchieben habe. Jetzt erſt kann der Delegirte 
Aſhlam den Bericht der Förderation der Bergleute Großbritanniens 
verleſen. Der Bericht beſchäftigt ſich u. a. mit dem Acht⸗ 
ſtunden⸗Geſetz, welches am 25. April dieſes Jahres im Unter⸗ 
haus mit 87 Stimmen Mehrheit durchging, aber noch nicht Ge⸗ 
ſetzkraft erlangen konnte, da die Regierung mit Arbeiten zu 
überhäuft war. Den Antragſtellern iſt aber die Verſicherung 
gegeben worden, daß ſeitens der Regierung Alles aufgeboten 
werden würde, um das Geſetz noch (alſo Einführung eines acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages) im Laufe dieſes Jahres in Anwendung 
zu bringen. 

In gebrochenem Deutſch ſchilderte der tſchechiſche Berg⸗ 
arbeiter Szinger die gegenwärtig beſonders intereſſirenden öſter⸗ 
reichiſchen Bergarbeiterverhältniſſe. Geſetzlich ſeien die Berg⸗ 
arbeiter in Oeſterreich ſehr ſchwach geſchützt. Mangelhaft ſei 
auch die Aufſichtsinſpektion in den Bergwerken. Der Lohn ſei 
ſehr niedrig, durchſchnittlich betrage er 1.30 fl. Die Wohnungen 
ſind ſehr theuer, der einzelne Bergarbeiter müſſe 10 Gulden 
monatlich an Miethe zahlen. Die Organiſation ſei ſehr mangel⸗ 
haft, beſonders auf ſchleſiſchem Gebiet, wo keine Verſamm⸗ 
lungen, ſelbſt ſolche des Vereins der Bergarbeiter, geſtattet 
werden. Das ſei auch der Grund für die blutigen Vor⸗ 
gänge in Mähriſch⸗Oſtrau geweſen. Bei einer gebildeten 
Arbeiterſchaft wäre es nicht zu den Straßenkämpfen gekommen. 
Der Redner ſchilderte ſodann unter wiederholten Zurufen die 
Vorgänge bei dem Straßenkampf, wie ſie ihm gemeldet ſind. 
Es ſei unwahr, daß die Arbeiter irgend welchen Anlaß gegeben 
hätten zum Schießen, ſie hätten weder geſchrieen, noch Stöcke 
geſchwungen, noch gegen die Gensdarmen Drohungen ausgeſtoßen. 
Die Gensdarmen hätten ſogleich geſchoſſen (Pfuirufe!) 13 Todte 
ſeien auf dem Kampfplatz geblieben. Daß man die Todten bei 
Nacht begraben, ſei ein Beweis, wie ſchuldbewußt man ſich ge⸗ 
fühlt habe. „So wenig Schutz haben die Bergarbeiter in Oeſter⸗ 
reich,“ ſo ſchloß der Berichterſtatter, „wenn ſie ſich um ihr 
Brot bekümmern, ſchießt man ſie nieder“. Eine Unterſtützung ſei 
dringend nothwendig. 

Der franzöſiſche Delegirte Rondet (St. Etienne) meldet, 
daß die Organiſation der franzöſiſchen Bergarbeiter 
ſich erſt im letzten Monat gefeſtigt habe. In den franzöſiſchen 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Brieſen! P. Jonſchorows kt. Bromberg: ruenauer'ſche Buchdr. Chrtſthurg 
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Minen werden 111000 Arbeiter beſchäftigt, 74000 im Innern, 
25000 außen, 3300 Frauen, 4900 Kinder unter 16 Jahren. In 
Frankreich wurden 1889 22 Mill. Tonnen Kohlen zu Tage ge 
fördert, der Konſum betrug 33½ Mill. Die importirte Kohle 
kommt theils aus Belgien, theils aus England, theils aus 
Deutſchland. In Frankreich werden ſeit vier Jahren die In⸗ 
ſpektoren von den Arbeitern ſelbſt gewählt. Die franzöſiſchen 
Arbeiter verlangen die achtſtün dige Arbeitszeit und denken, 
daß dieſe nur auf dem Wege der internationalen Organiſation 
zu erreichen ſei. 

Morgen folgen die Berichte aus Deutſchland und Belgien. 


Berlin, 16. Mai. 

— Zum Jeſuitenantrag hat, wie aus Stuttgart ge⸗ 
meldet wird, der König von Württemberg einer Depu⸗ 
tation von württembergiſchen Synodalverſammlungen gegen⸗ 
über am Pfingſtſonntag die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
der Bundesrath werde die Jeſuiten nicht zulaſſen. 
Dieſe Haltung entſpreche ſowohl ſeiner perſönlichen An⸗ 
ſchauung, wie auch der württembergiſchen Regierung. 

— Der Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers und 
dienſtthuende General à la suite des Kaiſers, Generalmajor 
von Pleſſen iſt zum Generallieutenant und Generaladjutanten 
befördert worden. General von Pleſſen hat ſeit 29. Dezember 
1892 ſeine bisherige Stellung im militäriſchen Gefolge des Kaiſers 
inne. Er hat im 2. Garde-Grenadierregiment und dann im 89. 
Gren.⸗Regt. gedient, den Krieg von 1870,71 größtentheils als 
Brigadeadjutant mitgemacht und war dann jeit 1872 Haupt⸗ 
mann im Generalſtab. ‚Ende 1879 wurde er bald nach ſeiner 
Beförderung zum Major Flügeladjutant des Kaiſers Wilhelm I., 
vom Januar 1888 bis Februar 1891 ſtand er an der Spitze des 
1. Garde-Regts. z. F., dann wurde er Generalmajor und 
Kommandeur der 55. Inf. Brigade in Karlsruhe. 

— Die erſte Hauptverſammlung des Deutſchen 
Lehrertages, zu welchem 3500 Theilnehmer erſchienen 
find, von denen 246 Delegirte 79 612 Lehrer vertreten, 
wurde am Dienſtag Vormittag nach einem gemeinſamen 
Choralgeſang von dem erſten Vorſitzenden Halben⸗Ham⸗ 
burg in dem Feſtſaale der Liederhalle zu Stuttgart er⸗ 
üffnet. Der Kultusminiſter Dr. v. Sarwey begrüßte die 
Anweſenden im Namen des Königs und der Staatsregierung 
und wies auf den Zuſammenhang zwiſchen Unterricht und 
Erziehung hin. Letztere müſſe ſich auf religiöſer Grundlage 
aufbauen und eine große nationale Aufgabe erfüllen. Der 
Vorſitzende Halben verſicherte, die Verhandlungen in dieſem 
Sinne leiten zu wollen. Oberbürgermeiſter Rue melin 
hieß die Verſammlung im Namen der Stadt willkommen 
und führte aus, die Volksſchule müſſe ein Hort idealer Be⸗ 
ſtrebungen ſein, aber auch den realen Anforderungen des 
Lebens gerecht werden. Honold⸗ Langenau, Vorſtand 
des Württembergiſchen evangeliſchen Volksſchullehrervereins, 
hieß die Anweſenden im Namen des Vereins willkommen. 
Hierauf ſprach Schramm⸗ München über die Staatsſchule 
in Deutſchland am Ende des 19. Jahrhunderts und be⸗ 
leuchtete die ſozialpolitiſche und ſozialethiſche Aufgabe dieſer 
Schule. Rektor Kopſch⸗Berlin ſprach über die Fortbildung 
des nachſchulpflichtigen Alters. Sämmtliche hierzu geſtellte 
Leitſätze wurden angenommen. 

— Die neueſte Lebens mittelpreistabelle der „Stat. 
Korr.“ ergiebt, daß im April d. J., dem erſten Monat, in 
welchem für die Landwirthſchaft nachtheilige Wirkungen des 
ruſſiſchen Haudelsvertrages befürchtet wurden, eine allge⸗ 
meine Erniedrigung der Preiſe, insbejondere der für Roggen 
und Weizen, nicht eingetreten iſt; im Gegentheil ſind in 
verſchiedenen der öſtlichen Grenze naheliegenden Markt⸗ 
orten die Preiſe geſtiegen, während ſie weiter nach 
Weſten zu niedriger geworden ſind oder nur geringere Auf⸗ 
ſchläge zeigten. Die Futterpreiſe beginnen erfreulicher 
Weiſe an vielen Orten erheblich zu ſinken. Im einzelnen 
ſei bemerkt: 

Der Weizen, der im Durchſchnitt aller Marktorte von 136 
auf 138 Mk. für 1000 Kg. geſtiegen iſt, iſt abgeſehen von Trier, 
wo er um 15 Mk. billiger geworden iſt, nur in Köslin erheb⸗ 
lich (um 4 Mk.) zurückgegangen. Die Preiserhöhungen betrugen 
in Hannover und Bromberg 5 und Aachen und Danzig 3 Mk. 
Am billigſten war der Weizen mit 130 Mk. in Köstin, Poſen 
und Breslau, am theuerſten mit 159 Mark in Koblenz. Der 
Roggen koſtet im Durchſchnitt 119 Mk. gegen 118 im Vor⸗ 
monat. Auch hier hat Trier mit 10 Mark eine abſonderliche 
Preisherabſetzung; Köslin und Koblenz folgten mit 3 Mk. Die 
17 Preiserhöhungen hatten Bromberg mit 6, Poſen mit 

„ e Sa erg und Breslau mit 3 Mark. Am billigſten 
war der Roggen in Köslin mit 107, am theuerſten in Trier mit 
143 Mk. Die Gerſte, deren Durchſchnittspreis von 141 auf 
139 Mark zurückgegangen iſt, iſt in Koblenz und 19 uun in 
Danzig ſowie in Stralſund um 9 Mark billiger geworden, da⸗ 
gegen in Kiel um 10, in Poſen und in Görlitz um 4 Mk. theurer. 

en niedrigſten Preis hatte Danzig mit 118, den höchſten Halle 
mit 165 Mk. Der Hafer zeigt an den meiſten Orten erheb⸗ 
liche Preisherabſetzungen, die in Trier um 20 und in Breslau 
um 13 Mk. ihren Höhepunkt erreichen; Erhöhungen haben nur 
in Görlitz (4 Mk.) und Poſen (1 Mk.) ſtattgefunden. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis beträgt 147 Mk. gegen 150 im Vormonat. Die 

Kartoffeln find im Durchſchnitt von 40, auf 39, Mk. zurück⸗ 
gegangen. Nur Poſen hatte mit 3, Mark eine rg 
Bee ne wogegen die Herabſetzung mit 7,3 Mark in Kiel 
am beträchtlichſten war. Am billigſten waren die Kartoffeln 
mit 26, Mark in Frankfurt a. O., am theuerſten mit 59, Mark 
in Aachen. | 

Oeſterreich⸗-Uugarn. Im mähriſchen Kohlenbezirke 
beginnt die Ruhe allmählich E In den 
Schächten von Jaklowetz, in dem Idaſchachte und der 
Zwirzinagrube find am Dienstag alle Arbeiter angefahren, 
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im Hubertusſchachte arbeiten 90 Prozent, im Salinſchachte 
18 Prozent der Belegſchaften; in den übrigen Schächten 
find die Bel egſchaften jedoch noch nicht angefahren. Im 
mähriſchen Theile des Kohlenreviers arbeiten im ganzen 
am Tiefbau 40 Prozent, in den übrigen Schächten dauert 
jedoch der Streik noch fort. Am Dienstag iſt 8 Stunden 
gearbeitet worden, an den folgenden Tagen iſt die Arbeits⸗ 
zeit auf 12 Stunden feſtgeſetzt worden. 

Graf Wilczef, vor deſſen Schacht die Gendarmen auf 
die Bergarbeiter geſchoſſen haben, war ſelbſt von Wien 
nach Polniſch⸗Oſtrau geeilt und hat nach ſeiner Rückkehr 
erzählt, er habe ſich überzeugt, daß die Arbeiter den 
Schacht nicht ſtürmen wollten. Zu einer Abordnung 
der Arbeiter hat Graf Wilezek gejagt: „Ihr wollet 25 
Prozent Lohnerhöhung und Achtſtundenſchicht; das macht 

ſammen 50 Prozent mehr Lohn, d. h. es wäre die jähr⸗ 
iche Steigerung für mich, da ich euch monatlich ungefähr 
hunderttauſend Gulden auszahle, um 600000 Gulden. Da 
müßte ich den Kohlenpreis erhöhen, dann könnt ihr zu⸗ 
ſchauen, wie die preußiſche Kohle vor Euerer Naſe nach 
Oeſterreich hereingebracht wird. Dann habe ich nichts 
mehr und ihr verhungert.“ Die Abordnung, aus vier 
Bergarbeitern beſtehend, fragte noch, ob ſie etwa beſtraft 
würden, weil ſie mit Wilczek geſprochen, was dieſer ver⸗ 
verneinte. Bald darauf wurden ſie aber als An⸗ 
führer des Zuſammenſtoßes beim Dreifaltig⸗ 
keitsſchacht verhaftet. Im Spital ſagten die Ver⸗ 
wundeten zu Wilczek, ſie ſeien verhetzt worden. 

England. Prinz Heinrich von Preußen und andere 
Offiziere des deutſchen Geſchwaders haben am Montag 
in Edinburg verſchiedene Sehenswürdigkeiten beſichtigt. Bei 
dem Nachmittag in der Muſikhalle veranſtalteten Mittag⸗ 
eſſen war der Vizeadmiral Köſter mit mehreren hundert 
Matroſen anweſend. Vizeadmiral Köſter dankte der Stadt⸗ 
behörde für die dem Geſchwader erwieſene Gaſtfreundſchaft. 
Die herzliche Aufnahme, welche die deutſchen Geſchwader in 
den engliſchen Häfen immer fänden, bewieſe die innige gegen⸗ 
ſeitige Freundſchaft der beiden Nationen. 

Belgien. Infolge des Dynamitattentates in Lüttich iſt 
der Anarchiſt Steinberg, der nach dem Attentat zu flüchten 
ſuchte, verhaftet worden. In Lüttich halten ſich viele 
anarchiſtiſche Perſonen auf, deren Ausweiſung von der Be⸗ 
völkerung verlangt wird. Bisher ſind vier Deutſche ver⸗ 
haftet worden, darunter ein gewiſſer Müller als muth⸗ 
maßlicher 1 des anarchiſtiſchen Attentats in der Rue 
da la paix. Der Verhaftete ſoll auch bereits ein Geſtändniß 
abgelegt haben. 

Rußland. Die Hochzeit des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen ſoll am 
10. Oktober ſtattfinden. 


— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Mai. 

— Der Kaiſer iſt geftern Vormittag zu feinen Jagd⸗ 
aufenthalt in Pröckelwitz eingetroffen. Alle Empfangs⸗ 
feierlichkeiten waren während der Reiſe verbeten. In 
Dirſchau traf der kaiſerliche Zug um 7 Uhr 25 Minuten 
ein. Auf dem durch Polizei und Gendarmen abgeſperrten 
Bahnhof waren zwei Regierungsräthe vom Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt Danzig, Bürgermeiſter Dembski und Polizei⸗ 
Kommiſſarius Jäniſch. Der Kaiſer, welcher wohl noch der 
Ruhe pflegte, wurde nicht ſichtbar. Nach dem Maſchinen⸗ 
wechſel fuhr der Zug um 7 Uhr 30 Minuten weiter. In 
Marienburg hatten Schloß und Bahnhof Flaggenſchmuck 
angelegt. Der Bahnſteig war geſperrt, doch war der Kaiſer 
der zu beiden Seiten des Bahnſteiges verſammelten Menge 
ſehr gut ſichtbar. Er ſaß im Jagdkoſtüm mit Hut in einem 
der erſten Wagen an einem Tiſche, anſcheinend ſchreibend, und 
erwiderte bei dem Einlaufen des Zuges huldvoll die Grüße 
der auf dem Bahnſteig dienſtthuenden Bahn⸗ und Sicher⸗ 
heitsbeamten. In Pröckelwitz unterhielt ſich der Kaiſer 
längere Zeit mit den Stationsbeamten. Dort bleibt für 
die Dauer des Aufenthaltes des Kaiſers eine Halteſtelle 
in Betrieb. Die eiſerne Halle, welche zu dieſem Zwecke 
aufgeſtellt werden ſollte, iſt noch nicht fertig; ſo hat man 
ſtatt deſſen ein ſchmuckes großes Zelt, das von Fahnen⸗ 
maſten gehalten wird, errichtet. Die Fahnenſtangen find 
mit Laub umwunden, die Zeltwände beſtehen aus ſchwarz⸗ 
weißer Leinwand. 


— Gewitter mit Hagelſchlag und ſtarken Regen 
haben in den letzten Tagen in verſchiedenen Gegenden ſtatt⸗ 
efunden. Am Sonnabend Abend zog über Schrimm ein 
ae Gewitter mit Hagel und Platzregen herauf. Der 
agelſchlag war beſonders heftig, denn er währte ungefähr 
eine Viertelſtunde und die Körner erreichten die Größe von 
aſelnüſſen, ſo daß bald eine ſtarke Eisſchicht den Boden 
deckte, welche erſt nach dem Gewitter entſchwand. Da 
der Roggen bereits im Halme ſteht, ſo dürfte das Unwetter 
beträchtlichen Schaden auf den Feldern angerichtet haben. 
zn dem zu dem Gute Samoklensk bei Schubin gehörigen 
alde ſchlug der Blitz in das Förſterhaus zu Sobiech 
ein; das Förſterhaus nebſt Stallungen und einigem In⸗ 
ventar wurde ein Raub der Flammen. In Rawit ſch 
war der Regen ſo heftig, daß ganze Straßen unter Waſſer 
eſetzt wurden. Auf dem Dominium Kobierno bei Krotoſchin 
ſchlu der Blitz in eine Scheune, welche nebſt angebautem 
Stall und Stellmacherwerkſtatt ein Raub der Flammen 
wurde. Das Feuer hatte ſich ſo ſchnell verbreitet, daß nur 
wenig gerettet werden konnte; es ſind große Futtervorräthe, 
Maſchinen ꝛc. verbrannt. In Klein⸗Konitz bei Konitz 
ehen der Blitz in einen Stall und tödtete die darin 
Br Kuh; der im Stall anweſende Hirt wurde gleich⸗ 
falls getroffen und blieb mehrere Stunden ohnmächtig. In 
Landsberg a. W. wurden die Fernſprechleitungen an meh⸗ 
reren Stellen zerſtört; ein Blitz agen den oberen Theil 
eines hohen Schornſteins der Pauckſch'ſchen Maſchinenfabrik. 
Am zweiten Feiertage richtete in einem Theile des Kreiſes 
Bromberg Strichhagel vielen Schaden an. 

— In der Zeit vom 7. bis 9. Mai ſind in der Stadt 
Warſchau 3 Erkrankungen an Cholera, vom 26. April 
bis 8. Mai in Wlozlawek 8 Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle, am 1. und 2. Mai im Gouvernement Radom 18 Er⸗ 
krankungen und 11 Todesfälle vorgekommen. 


— Von Thorn iſt dem „Geſelligen“ eine Anti⸗Jeſuiten⸗ 


Petition mit 332 Unterſchriften zur Weiterbeförderung an 
den Bundesrath zugegangen. Die zwölfte Serie der von 
uns geſammelten Unterſchriften gegen die Aufhebung des 
T baut Aberf trägt 561 Unterſchriften, die Zahl 10000 
iſt damit überſchritten. 

— Zu dem Danziger Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiel i 
folgendes zu bemerken: Die Rückfahrkorten, die vom 23, 


bis 30. Mai täglich auf allen Stationen bis Danzig zu dem 
Zuge ab Thorn Stadt 6.39 Morgens, ab Graudenz 8.41, ab 
Marienwerder 9.57 zu dem Preiſe eines einfachen Billets aus⸗ 


gegeben werden, ſind an den Stationen ohne weitere Legitimation 
verkäuflich. Es genügt bei dem Fordern der Fahrkarte die An⸗ 
abe, daß man zum Guſtav⸗Adolf⸗Jeſeſpiel fahren will. — Die 
Breife der beſſeren Plätze für die Vorſtellungen ſind 
3 Mk. 1. Rang, 2,50 Mk. Parkett, 1,50 Mk. Balkon. Wer ſich 
einen beſtimmten Platz im Voraus ſichern will, hat nur Poſt⸗ 
karten mit Antwort an die Theaterkaſſe zu Danzig, Kohlen⸗ 
markt 10, zu richten, in welcher Anzahl und Rang der Plätze, 
ſowie der Tag der Vorſtellung anzugeben ſind, zu welcher die 
Billets verlangt werden. Den Beſtellern werden darauf durch 
die Antwortkarte die Nummern der für ihn beſtimmten Eintritts⸗ 
karten angegeben. Die Karten werden an der Tageskaſſe des 
Theaters gegen Vorweiſung dieſer Antwortkarte und Zahlung 
des Preiſes nebſt 20 Pf. Beſtellgeld für jede Karte ausgehändigt. 
Vom 18. Mai können auf jede der am 23. 24. 26. 27. 28. und 
30. Mai ſtattfindenden Vorſtellungen Eintrittskarten im Voraus 
beſtellt werden. 

— [Sommertheater.] „Der Herr Senator“ von Schön⸗ 
than und Kadelburg iſt dem Graudenzer Publikum ja keine 
Novität mehr; das Luſtſpiel wurde ſchon im Winter im Tivoli⸗ 
theater von der Hoffmann'ſchen Geſellſchaft einige Male gegeben 
und fand ſchon damals, wie auch geſtern wieder, lebhaften Bei⸗ 
fall. Die geſtrige Aufführung des Stückes, in dem uns die 
Dichter eine Anzahl höchſt eigenartiger, recht gelungen gezeichneter 
Menſchengeſtalten vorführen, verdient in jeder Beziehung volles 
Lob und die Darſteller legten faſt ausnahmslos ſehr anerkennens⸗ 
werthes Zeugniß von ihrem ſchauſpieleriſchen Können ab. Herr 
Schütz verſtand es wiederum vortrefflich, uns in ſeinem 
Senator Anderſen das Urbild eines reichen, an Größenwahn 
leidenden Hamburger Kaufmanns mit all ſeinen ſpezifiſch ham⸗ 
burgiſchen Vorurtheilen vorzuſtellen. Trefflich ſpielte auch Herr 
Abicht den Schwiegerſohn Mittelbach, deſſen ganze Lebens⸗ 
aufgabe darin beſteht, eben der Schwiegerſohn des Herrn Sena⸗ 
tors zu ſein. Sehr anſprechend gab Fräulein Koch die gehor⸗ 
ſame Tochter Agathe des „Herrn Senators“ und Frau des noch 
gehorſameren Herrn Schwiegerſohnes Mittelbach wieder, ſie war 
ſowohl bei der erſten Begegnung mit Dr. Gehring in ihrer kühlen 
Zurückhaltung als auch in den ſpäteren Szenen, in denen 1 
Gemüth wärmeren Regungen nachgiebt, vortrefflich. Das Gleiche 
gilt auch von Herrn Wangemann als Dr. Gehring, hier und 
da hätte Herr W. dieſen nie verlegenen Ritter ohne Furcht noch 
mit etwas mehr Temperament ausſtatten können. Köſtlich und 
allerdings ganz aus der Hamburger Art geſchlagen war Fräulein 
Hoffmann als das Penſionsdämchen Stephanie und auch Frl. 
Bünau war als Sophie Petzoldt eine ſehr gewinnende Erſchei⸗ 
nung. Für ihren Bräutigam, Oskar Anderſen, den Herr Löber 
darzuſtellen hatte, war es ein Glück, daß ſeine Aufgabe wenig 
umfangreich war, denn er löſte ſelbſt dieſe kleine Aufgabe, die 
in nicht viel mehr beſteht, als daß er ſeinem angebeteten 
Bräutchen um den Hals zu fallen hat, ziemlich hölzern. 


— Zu der geſtrigen erſten Vorſtellung im Tir kus Blumen⸗ 
feld Ww. hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, die 
den durchweg ausgezeichneten Leiſtungen der Geſellſchaft den 
lebhafteſten Beifall ſpendete. Den Beginn machte die kleine 
Jockeyreiterin Betty, die, allerdings noch an der Longe, alle 
Künſte der Jockeyreiter mit großem Geſchicke ausführte. Dann 
folgten die Gebr. Reinſch mit außerordentlich ſchwierigen und 
vorzüglich gelungenen Darbietungen; an der von dem Einen im 
Gürtel balancirten glatten Bambusſtange führte der Andere 
Uebungen aus, die von ebenſo großer Muskelkraft wie Un⸗ 
erſchrockenheit zeugten. Herr S. Blumenfeld führte die beiden 
Springpferde „Lucifer“ und „Norma“ vor, von denen das erſte 
3. B. über fünf dicht hinter einander ſtehende hohe Hürden, und 
zwar ohne daß dieſe, wie ſonſt oft üblich, niedergebeugt wurden, 
und das zweite über noch höhere Hürden elegant hinwegſetzte. 
Frl. Koſteletzki produzirte ſich als Parforeereiterin, Herr 
Blumenfeld führte Sin Freiheit dreſſirte Hengſte, 4 Schimmel 


und 4 Schecken, vor, eine Leiſtung, die ſich durch außerordentliche 


Ruhe auszeichnete. Viel Vergnügen bereiteten den Zuſchauern 
die kleinen Turner, die an den römiſchen Ringen allerhand 
Uebungen ausführten, insbeſondere der allerkleinſte, der zum 
Dank mit Zuckerdüten förmlich bombardirt wurde. Den Schluß 
der erſten Abtheilung bildeten die ganz hervorragenden Jongleur⸗ 
fünfte des Herrn Lojal, der auf dem Pferde mit Meſſern, 
Lampen, Lichten, Kugeln, brennenden Fackeln u. ſ. w. die 
ſchwierigſten Künſte zum Beſten gab und zum Schluß, die 
brennenden Fackeln in den Händen, Saltomortales in der Manege 
ausführte. Im zweiten Theile zeigte ſich Frl. Bugny als 
vortreffliche Drahtſeilkünſtlerin, worauf Herr Heerdegen auf 
galoppirendem Pferde ſchwierige Saltomortaleſprünge über Bänder 
und durch Reifen ausführte. Die drei Gebr. Bugny, davon 
der eine als Anguſt der Dumme in ſchwarzem Frack, leiſteten 
als Parterre⸗ Akrobaten Ausgezeichnetes; u. a. führte Herr 
Alfonſo Bugny die überaus ſchwierige Doppelpirouette mit Salto⸗ 
mortale mit größter Eleganz aus. In der hohen Schule ritt 
Herr Blumenfeld den Fuchshengſt „Paſcha“ vor. Herr Lojal 
erwies ſich als ſchneidiger Jockeyreiter, der den Sprung aus der 
Manege anf die Croupe des galoppirenden Pferdes mit Sicher⸗ 
heit vollführte. Unauslöſchliches Gelächter erregte die von Herrn 
Rudolf vorgeführte Parodie auf das Jockeyreiten, die bei 
weitem ſchwieriger iſt als es den Anſchein hat, insbeſondere auch 
wegen der vielen Stürze vom Pferde. Nachdem dann Herr 
Blumenfeld vier Percherons in Freiheit und in der Wagen⸗ 
promenade, wobei eins der Thiere auf dem Wagen ſaß, eines 
zog und zwei, die Vorderbeine auf dem hinteren Theil des 
Wagens haltend, hinterhergingen, vorführte, machte die wilde 
Czikospoſt mit 8 Pferden den Beſchluß. Die Pauſen wurden 
durch die Scherze der Clowns ausgefüllt. 

— Miß Victoria, eine preisgekrönte Schönheit und lange 
Zeit Mitglied des Cirkus Renz, die morgen, Donnerſtag Abend 
im Schützenhauſe in einer Spezialitäten⸗Vorſtellung 
auftreten wird, bildete bis vor Kurzem in Elbing die Haupt⸗ 
anziehungskraft des Cirkus „Blumenfeld und Goldkette.“ Die 
Künſtlerin iſt, wie auswärtige Blätter ſchreiben, eine vorzügliche 
Bald dde und Malabriſtin und außerordentlich vielſeitig in der 

ahl der Gegenſtände, welche ſie in den Bereich ihrer Kunſt 
ezogen hat, ſo arbeitet ſie u. a. mit dreſſirten Tauben, mit 
laſchen, Tellern, Kugeln, Regenſchirmen, Lampen, leeren und 
gefüllten Gläſern, brennenden Kerzen 2c. 


— Die Badezeit nimmt in dieſem Sommer in Folge 
der überaus warmen Witterung der letzten Zeit ſehr früh ihren 
Anfang. Auch die Makowski'ſche Badeanſtalt in der Weichſel 
iſt heute an der altbekannten Stelle wieder eröffnet worden. 


— Zu verſchiedenen mechaniſchen Verrichtungen im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe werden mit Vortheil Petroleum⸗ 
Motore angewendet. Auf der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung der deutſchen Land wirthſchaftsgeſellſchaft 
im Treptower Park bei Berlin werden eine große Anzahl 
von 17 Fabriken ausgeſtellter Petrol⸗Lokvmobilen den Beweis 
führen, daß die deutſche Technik auf dieſem Gebiete ſich ernſtlich 
anſtrengt, an die Spitze der Bewegung zu treten. Auch auf 
der Diſtriktsſchau zu Marienburg hatten die Beſucher 
Gelegenheit, einen von der Firma Fi ſcher und Nickel in 
Danzig ausgeſtatteten zweipferdigen Grob'ſchen Petroleum⸗ 
Motor in Thätigkeit zu ſehen, der eine Centrifugalpumpe in 
Bewegung ſetzte und die Vortheile dieſes Betriebes zeigte. 

m — Nach einer Beſtimmung des Reichskanzlers find vom 
2. Juli ab ſolche ſelbſtſtändige Gewer betreibenden, 
welche in eigenen Betriebsſtätten im Auftrage und für Rech⸗ 
nung anderer Gewerbetreibenden mit Weberei und Wirkerei 
ebene werden, der Verſi y When gspflicht in der In va⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung unterworfen. 

m — Den Ortsvorſtänden iſt von den Kreisausſchüſſen auf 
höheren Auftrag aufgegeben worden, eine Nachweiſung der Ge⸗ 
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meinden ꝛc. * behufs Einſchätzung der juriſtiſchen 
Perſonen, Kommunen, Stiftungen, Verſicherungs⸗ 
dee aften ꝛc. zu den Kreisabgaben. Ferner müſſen dle 

rtsvorſtände auch eine Nachweiſung derjenigen Steuerbeträge 
anfertigen, die von Perſonen gezahlt werden, deren Liegenſchaften 
in einem anderen Kreiſe liegen. In dieſer Hinſicht fol eine 
Neuordnung der Einſchätzung eintreten. 

— Die Sitzung der gemiſchten Kommiſſion für die 
Wiederherſtellung der Marienburg wird am 1. Juli 
ſtattfinden. Die Kommiſſion fest ſich aus einem Miniſterial⸗ 
Kommiſſar, Mitgliedern der Danziger Regierung und Mitgliedern 
des Vorſtandes des Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg zuſammen. 


— Der Generalmajor v. Oes feld, bisher Kommandant 
von Graudenz, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt, was ihm 
der Kaiſer unter Verleihung des rothen Adlerordens 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, unmittelbar 
bekannt gemacht hat. 


* [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find zu 
Poſtagenten: Jendryczka, Militärinvalide in Pawlowo 
(Bez. Bromberg), Seidel, Wirthſchaftsinſpektor in Buſchkau 
(Bez. Bromberg. Ernannt ſind: zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten: der 
Poſtaſſiſtent Kubat in Königsberg, zum Poſtaſſiſtenten 
Poſtanwärter Knoppke in Raſtenburg. Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Berthold von Pillau nach Berlin, Hoffmann 
von Danzig nach Hamburg, Böttcher von Ortelsburg nach 
Königsberg, Pfuhl von Danzig, Doswig von Königsberg, 
Schmedowski von Danzig, Thiel und Tiedke von Königs⸗ 
berg nach Berlin, Sehnert von Chriſtburg nach Radosk. 
Freiwillig ausgeſchieden: Poſtgehülfe Rahn in Neuſtadt. 


— Es ſind verſetzt: Der Landrichter Lüdtke in Konitz 
an das Landgericht in Grandenz und der Amtsrichter Woll⸗ 
ſchlaeger in Konitz als Landrichter an das Landgericht daſelbſt. 
Der Gerichtsaſſeſſor Frieſe aus Danzig iſt in die Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung übernommen. 

— Dem Freiherrn v. Senden, z. Z. im Hauptgeſtüt zu 
Beberbeck beſchäftigt, iſt die Direktion des Landgeſtüts Marien⸗ 
werder vom 15. Juni ab übertragen. 

— Die Ernennung des Herrn Verwaltungsgerichts⸗Direktor 
Genzmer in Marienwerder zum Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗ 
Rath in Berlin ſteht nach den „N. W. M.“ unmittelbar devor. 

— Ein in Vorwerk Wangerau in Dienſt ſtehendes Mädchen 
hat ſich am Sonnabend erſchoſſen. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt nicht bekannt geworden. 

DTanzige, 16. Mai. Die ſtreiken den Zimmerleute 
hielten geſtern eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in welcher 
vom Komitee der Bericht über den jetzigen Stand der Arbeiten 
erſtattet wurde. Danach hat ſich die Zahl der Streikenden noch 
vermehrt, indem eine weitere Anzahl von Geſellen, die bisher 
gearbeitet haben, die Arbeit niedergelegt haben; in Zoppot ſind 
30 Zimmerer entlaſſen. Von Arbeitgebern ſollen bis jetzt 8 die 
Forderungen zugeſtanden haben: Weiter wurde mitgetheilt, 
daß die entlaſſenen Maurer beabſichtigen, eine „Baukommiſſion“ 
u gründen und Arbeiten in eigener Regie zu übernehmen; das 
rojekt wurde auch den Zimmerern zur Erwägung empfohlen. 
An eine Einigung werde vorläufig nicht geglaubt, jedenfalls 
biete dieſelbe große Schwierigkeiten. Die Bauherren be⸗ 
abſichtigen übrigens, den fremden Zuzug, der beſonders aus 
Graudenz, Thorn und Elbing erwartet wird, erſt Ende der 
Woche hierher zu lenken, dieſen Zeitpunkt dann aber auch als 
letzten Termin für eine noch mögliche Einigung gelten zu laſſen. 

Eine Anzahl Zimmerleute, welche nicht dem Fachverein 
angehören, ſind mit ihren Arbeitgebern einig geworden, indem ſie 
einen Revers unterzeichnet haben, nach welchem ſie auf die 
Forderung eines Mindeſtlohnſatzes verzichten. Andererſeits 
haben die Arbeitgeber beſchloſſen, gegen die verantwortlichen 
Urheber der Erklärung der Zimmerleute wegen Beleidigung 
vorzugehen, welche fie in den Worten: „niedrige Handlungsweiſe 
der Arbeitgeber“ erblicken. In der Umgegend und auch auf 
einigen Bauplätzen Danzigs wurde heute die Arbeit fortgeführt. 

In der geſtrigen Verſammlung der Baugewerksmeiſter 
und ſonſtigen Bauunternehmer wurde eine Entgegnung auf ein 
Flugblatt der Maurer, welches ſich merkwürdiger Weiſe über die 
Frage des Mindeſtlohnſatzes garnicht ausläßt, berathen; der 
Entwurf weiſt die Maurer darauf hin, daß ſie die Arbeit wieder 
aufnehmen können, ſobald ſie auf den Mindeſtlohnſatz verzichten. 
Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß noch kein Unternehmer 
die Forderungen der Streikenden bewilligt hat, und einſtimmig 
beſchloſſen, die Maurer und Zimmerer ſo lange ſtreiken zu laſſen, 
bis ſie in die Bedingungen der Meiſter willigen. Bevor in den 
größeren Betrieben die Arbeit wieder aufgenommen wird, ſoll 
ein Arbeiterausſchuß gewählt und mit dieſem ſowie mit 
einigen Arbeitervertretern aus den kleineren Betrieben über die 
Arbeiterfrage verhandelt werden. Auch die jetzt begründete 
Vereinigung der Baugewerksmeiſter und anderen Bauunter⸗ 
nehmer ſoll aufrecht erhalten bleiben. In der Mindeſtlohnfrage 
findet demnächſt eine Verſammlung ſämmtlicher Innungen ſtatt. 

Am zweiten Pfingſtfeiertage in den Morgenſtunden zeigte 
ſich über Hela ein prächtige Fata Morgana, welche geraume 
Zeit ſichtbar war. Die Ufer des ſonſt ſo niedrigen Strandes 
erſchienen ſteil und gewaltig hoch. 

Der Pfingſtverkehr nach außerhalb iſt hier ganz rieſig 
geweſen. Auf dem verhältnißmäßig kleinen Bahnhof Zoppot 
wurden z. B. geſtern allein 96 Züge abgefertigt, und auf dem 
engen Hohenthor⸗Bahnhofe liefen an jedem der beiden Feiertage 
170 Züge ein und aus. Der geſammte Fahrkarten⸗Verkauf an 
beiden Pfingſtfeiertagen auf den Stationen der Strecken Danzig⸗ 
Zoppot und Danzig⸗Neufahrwaſſer belief ſich auf zuſammen 
24000, von denen allein auf Danzig⸗Hohethor 15977 Fahrkarten 
verkauft ſind. 

Seit kurzer Zeit haben ſich die hieſigen ſelbſtſtändigen Civil⸗ 
Muſiker unter dem Namen „Danziger Civil⸗Muſiker⸗Verein“ 
zuſammengethan. Der Verein bezweckt die Pflege der Muſik in 
allen Fächern, Streich⸗ wie Blasmuſik, ſowohl im Duett (Klavier 
und Geige) wie bis zum großen Orcheſter von 30 Mann. Sodann 
hat ſich der Verein die Aufgabe geſtellt, verſtorbenen Mitgliedern 
durch Muſik am Grabe die letzte Ehre zu erweiſen und die 
Angehörigen in Sterbefällen zu unterſtützen. Der Verein iſt bis 
jetzt 35 Mitglieder ſtark. 

m Danzig, 15. Mai. Infolge einer vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten über die Ausführung des Weichſeldurch⸗ 
ſtichs erlaſſenen Anordnung wird die Chauſſee von Schön⸗ 
baum nach dem Schuſterkruge öſtlich von dem neugeſchüt teten 
rechtsſeitigen Weichſeldeich geſperrt und der Verkehr von Schön⸗ 
baum nach dem Schuſterkruge und nach Einlage auf einen am 
Ufer der Weichſel neu hergeſtellten Weg und eine Abzweigung 
desſelben nach Einlage verlegt werden. 


Danzig, 15. Mai. Das hieſige Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 36 rückte heute früh zur Schießübung nach 
Hammerſtein aus. 

err Regierungspräſident v. Holwede tritt morgen einen 
zehntägigen Urlaub an, ſeine Vertretung in Amtsgeſchäften hat 
Herr Oberregierungsrath Rahtlev übernommen. 


Kulmſee, 14. Mai. Heute Nacht brannte die dem Ritter⸗ 
gute Warszewitz gehörende Kunczewitzer Mühle. Unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr erſchien in kurzer Zeit auf der Brandſtätte, 
und den Anſtrengungen derſelben ſowie den ebenfalls herbei⸗ 

eeilten benachbarten Gutsfeuerſpritzen gelang es, das Feuer auf 
einen Herd zu beſchränken. Sämmtliche Stallungen und 
Scheunen, ſowie alles todte Inventar ſind verbrannt; das lebende 
Inventar konnte gerettet worden. 


Aus der Kulmer Stadtniederung, 15. Mai. Heute 


O 
brannte das Gehöft des Beſitzers D. in Gr. Neuguth voll⸗ 


ſtändig nieder. Mitverbrannt iſt ſämmtliches im Hauſe befindliches 
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den fünften Beſitzer. Der Grund für dieſen 
ren Beſitzwechſel dürfte wohl hauptſächlich in den darauf 
ruhenden hohen Laſten zu ſuchen ſein. So hat z. B. der Beſitzer 
des Gutes jährlich ungefähr 600 Mark zu den Schulunterhaltungs⸗ 
koſten zu zahlen. 

K Thorn, 15. Mai. Das Tagesgeſpräch bildet hier das 
Attentat auf den Poſten am Fort III. Der Mann iſt in 
beſtialiſcher Weiſe zugerichtet, und das hat geſchehen können am 
erſten Pfingſtfeiertage zwiſchen 1 und 3 Uhr Mittags, während 
etwa 100 — 200 Meter entfernt ein zweiter Poſten das Pulver⸗ 
magazin bewachte. Der Anfall auf den Poſten muß genau be⸗ 
rechnet geweſen und in der kurzen Zeit ausgeführt worden ſein, 
als der Poſten am Pulvermagazin in der entgegengeſetzten Seite 
ſeinen Rundgang machte. Man wird das traurige Exeigniß wohl 
auf Rache zurückführen müſſen. Der Poſten wurde wahrſcheinlich 
von ihm fremden Männern nach dem Wege nach Thorn gefragt; 
als er mit der Hand den Weg wies, erhielt er einen Schlag auf 
den Hinterkopf, er ſtürzte nieder, und nun geſchah das ſchreckliche 
Verbrechen. Als der Poſten am Pulvermagazin ſeinen darnieder⸗ 
liegenden Kameraden bemerkte, waren die Verbrecher entſchwunden. 
Ueber das Ergebniß der Unterſuchung verlautet noch nichts. 

Thorn, 15. Mai. In der Spionenaffäre des Gymnaſiaſteu 
Schoulz finden am Donnerſtag weitere Vernehmungen von 
Gymnaſiaſten vor dem zum Reichsgerichts⸗Kommiſſar ernannten 
Herrn Landgerichtsdirektor Wünſche ſtatt. Die Unterſuchung 
nimmt alſo ihren Fortgang, und die Angelegenheit ſcheint noch 
keineswegs aufgeklärt zu ſein. 

P Gollub, 15. Mai. Geſtern feierte der Vorſchußverein 
ein 25jführiges Beſtehen. Nach dem Konzert hielt das 

lteſte Vorſtandsmitglied, Herr Samuel Hirſch, ein längere 
Anſprache, in welcher er das Wachſen und Wirken des Vereins 
beleuchtete, und überreichte alsdann dem Kaſſirer Herrn Arndt, 
welcher den Verein mitbegründet und das ſchwere Amt des 
Kaſſirers durch 25 Jahre mit Umſicht verwaltet hat, einen ſilbernen 
Pokal. Der Vorſtand des polniſchen Vorſchuß⸗Vereins war auch 
eingeladen und beglückwünſchte den Jubilar. 

II Marienwerder, 15. Mal. In der heutigen außer⸗ 
ordeutlichen Verſammlung des Gewer be⸗ Vereins wurde das 
letzte Anſchreiben des Vorſtandes des Gewerbe- Vereins zu 
Graudenz wegen Betheiligung an der dortſelbſt für das Jahr 
1895 in Ausſicht genommenen Gewerbe ⸗ Ausſtellung zur 
Kenntniß gebracht und beſchloſſen, es denjenigen Gewerbe⸗ 
treibenden, welche die Grandenzer Ausſtellung beſchicken wollen 
u überlaſſen, ſich mit dem Vorſtande des Graudenzer Gewerbe⸗ 
Vereins in Verbindung zu ſetzen. Hierauf wurde vom Vorſitzenden 
mitgetheilt, daß der Vorſtand beſchloſſen hat, im Auguſt oder 
September d. Is. hier eine Fachausſtel lung zu veranſtalten, 
deren Dauer nur auf zwei Tage berechnet iſt. Durch dieſe Aus⸗ 
ſtellung ſoll dem Publikum eine Ueberſicht deſſen geboten werden, 
was von den einzelnen Gewerben hier geleiſtet wird, Durch ein 


= 2,390: born, 12. Mal. Das von Herrn Neumann aus Kulm 
rbſte 1 


von auswärtigen Gewerbetreibenden gebildetes unparteiiſches 


Preisrichterkollegium ſollen die von den Lehrlingen, Gelten 
und Handwerksmeiſtern gelieferten Arbeiten gewürdigt und für 
die beſten Arbeiten Diplome ausgefertigt werden. Um die Koſten 
der Ausſtellung zu decken, wird mit derſelben ein Konzert ver⸗ 
bunden werden, für welches ein Eintrittsgeld zu entrichten iſt. 
Die Verſammlung dankte dem Vorſtande für die zur Hebung 
des hieſigen Gewerbeſtandes in Ausſicht genommene Ausſtellung 
durch Erheben von den Sitzen und beauftragte den Vorſtand mit 
den weiteren Schritten. Schließlich ſprach Herr Regierungsrath 
Martinius über die Fortſchritte der Kraftübertragung auf 
größere Entfernungen. 

Stuhm, 14. Mai. Durch Herrn Superintendent Braun aus 
Marienwerder fand heute in der evangeliſchen Kirche zu Licht⸗ 
felde die Einführung des neuen Pfarrers Herrn Buttge⸗ 
reit ſtatt. 

Ko Aus dem Kreiſe Schlochau, 15. Mai. Geſtern 
brach auf dem Gehöft des Beſitzers und Poſtagenten Mauſolf 
in Stegers Feuer aus, welches ſich bei der großen Mittags⸗ 
hitze mit Blitzesſchnelle auf ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
verbreitete und dieſe, ſowie die Nachbargebände des Beſitzers 
Arendt in Aſche legte. Zwei Pferde des Beſitzers Mauſolf 
kamen in den Flammen um, zwei Fohlen und ein Mann ſind 
ſchwer verletzt. — Da die katholiſche Kirche in Prechlau 
ſeit mehreren Jahren die Menge der Kirchenbeſucher nicht faſſen 
kaun, ſo wird im nächſten Jahre mit der Erweiterung des 
Gotteshauſes begonnen werden. Der auf die Gemeinde 
entfallende Baubeitrag von 10000 Mark ſoll leihweiſe beſchafft 
und innerhalb 25 Jahren getilgt werden. 


Krozanke, 15. Mai. Bei dem heutigen Königsſchießen 
wurde der Briefträger Stolz I. König. Die Würde des erſten 
und zweiten Ritters errangen der Klempnermeiſter Krecker bezw. 
der Briefträger Stolz II. 

* Pr. Stargard, 15. Mal. An die geſchäftliche Sitzung 
des Weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins 
ſchloß ſich eine öffentliche Verſammlung in der Aula des 
Gymnaſtums an. Namens der Stadt begrüßte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Winkelhauſen die Verſammlung. Ober⸗ 
lehrer Dr. Schmidt⸗ Lauenburg ſprach ſeinen Dank für die 
freundliche Begrüßung aus, und Herr Walter Kauffmann aus 
Danzig verlas die Begrüßungsſchreiben der Herren Prof. Momber 
von der Naturforſchenden Geſellſchaft, Prof. Dr. Conwentz aus 
Petersburg, Prof. Prätorius ⸗ Konitz, der einen eigen⸗ 
thümlichen Pilz überſandt hatte, der die Unterſeite eines Daches 
pelzartig überzogen hatte. Dr. Kum maus Danzig berichtete über 
einige große Bäume, eine 8 Meter im Umfange meſſende Linde 
in Krangen und eine andere auf dem Bahnhofe Semlin. Von 
beiden legte er Photographien vor. Er berichtete ferner über 
das Vorkommen der Elsbeere (Pirus torminalis) und von Sorbus 
Candida, eine im hieſigen Gerichtsgarten ſtehende gefällte Ulme mit 
eigenthümlicher Knollenbildung, zeigte Waſſernüſſe (Trapa natans) 
vor und forderte dazu auf, im Moore unſeres Nachbardorfes 
Bresuow danach zu forſchen, da dieſe Pflanze dort ebenfalls 
früher vorgekommen ſein müſſe. Zum Schluß legte er neuere 
botaniſche Werke vor. Oberlehrer Dr. Schmidt⸗Lauenburg 
berichtete über mehrere Rieſenbäume. Dr. Bockwolds zeigte 
Miſtelpflanzen vor und erläuterte deren eigenthümliche Ver⸗ 
wachſungsart mit dem Leis des Baumes. Die Wurzel dringt 
nicht ins Holz, ſondern verlängert ſich nach oben mit dem Dicken⸗ 
wachsthum des Baumes und treibt Wurzeln unter die Rinde. 
Ferner zeigte er Exemplare des Waldſchachtelhalms vor, die 
nicht nur eine Endähre, . viele Nebenähren an den Seiten⸗ 
achſen zeigten. Herr Lützow⸗ Oliva berichtete über das Vor⸗ 
kommen einiger jeltener Pflanzen, Malva retundifolia, Archangelika 
officinalis, Hyperixum elegans, Teucrium, Talietrum medium. 
2. Hoyer⸗Marggrabowa und Herr Treichel⸗ Hochpaleſchken 
egten botaniſche und zoologiſche Merkwürdigkeiten und Herr 
Kaufmann⸗Elbing viele Zeichnungen von Pilzen und getrocknete 
Exemplare eßbarer Pilze vor. 

* Pr. Stargard. 16. Mai. Bei dem geſtrigen Schützenfeſte 
wurden die Herren Schneidermeiſter Krauſe mit 56 Ringen 
Schützenkönig, Schneidermeiſter M. Liebig mit 56 Ningen erſter 
pe und Sattlermeiſter A. Liebig mit 54 Ringen zweiter 

er. 

Dirſchan, 15. Mai. Der Bezirksausſchuß zu Danzig hat 
der von der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſenen 
Erhebung von 400 Prozent Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer, 150 Prozent zur Gebäudeſteuer und 100 Prozent zur 
Grundſteuner als Gemeindejtener für das Etatsjahr 1894/1895 


eine Zuſtimmung ertheilt. 


Der wegen verſuchter Nothzucht verhaftete Arbeiter Paul 


Meirowski von hier iſt geſtern Nachmittags aus dem Polizei⸗ 


Moblflay. Da das Vieh ſich auf der Weide befand, iſt nichts gefüng: 


ängniß entjprungen Die Verfolgung blieb — Erf 
hatte die Gelegenheit des Austretens zum Entweichen be 
und ſich dann des ihm nachſetzenden Wächters mit einem Meſſer 
ſo 5 erwehrt, daß ihn dieſer nicht feſtzunehmen 
vermochte. 

Geſtern Abend brach in Lukoſchin auf dem Gehöft des 
Rittergutsbeſitzers Herrn Dubois Feuer aus, welchem 2 
Scheunen mit Inhalt zum Opfer fielen. 

* Schroop, 15. Mai. In der Angelegenheit der Be» 
raubung des Geldbriefes aus Tiegenhof iſt, wie ver⸗ 
lautet, durch die vom Poſtinſpektor aus Danzig geführte Unter⸗ 
ſuchung der Bruder des hieſigen Poſtagenten G. ſtark belaſtet, 
denn derſelbe wurde am Sonnabend verhaftet und in das Ge⸗ 
richtsgefüängniß nach Stuhm gebracht. Auch iſt dem Poſtagenten 
die Verwaltung der hieſigen Poſtagentur abgenommen worden. 


Ueber den Verbleib des aus dem Briefe entwendeten Geldes iſt 


bis jetzt noch nichts ermittelt worden. 

Eibiug, 15. Mai. Herr Superintendent Dr. Lenz, 
der erſt vor kurzer Zeit in den Ruheſtand trat, iſt heute früh 
nach längerem Leiden im 78. Lebensjahre geſtorben. Etwa 
19 Jahre war der Verſtorbene hier gleichzeitig als Schulinſpektor 
thätig und geraume Zeit Religionslehrer am ſtädtiſchen Real⸗ 
gymnaſium. 

Königsberg, 15. Mai. Die hieſigen Knabenhand⸗ 
arbeitsſchulen haben auch in dieſem Jahre eine Aus ſtellung 
von Gegenſtänden, die im Laufe des verfloſſenen Schuljahres 
angefertigt ſind, und zwar Holzſchnitz⸗, Hobelbank⸗, Kerbſchnitz⸗ 
und Papparbeiten, veranſtaltet. Die Ausſtellung iſt heute Vor⸗ 
mittag unter großem Andrange des Publikums eröffnet worden. 
Charakteriſtiſch für die Ausſtellung, ſowie bezeichnend für die 
neueren Beſtrebungen in unſeren Arbeitsſchulen find die aus⸗ 
gelegten Lehrerarbeiten. Dieſe wollen zeigen, inwieweit 
ſich gewiſſe Lehren der Phyſik, Mechanik und Mathematik durch 
körperliche Darſtellungen veranſchaulichen laſſen. Modelle einer 
Dampfmaſchine, Centrifugalbahn, optiſche Kammer, 2 Winkel⸗ 
ſpiegel, Kaleidoſkop, Photometer, Pendelgeſtell, verſchiedene 
Darſtellungen aus der Lehre von den Winkeln, Dreiecken, Vier⸗ 
ecken, Körpern u. ſ. w. bilden die hauptſächlichſten Gegenſtände 
dieſer Abtheilung der Ausſtellung 

Sein Ghjähriges Meiſterjubiläum beging in den Feiertagen 
der hieſige Fleiſchermeiſter David Fiſcher. Der Verband der 
Deutſchen Fleiſcherinnung hat Herrn Fiſcher ein Ehrendiplom 
überſandt. 

Pillau, 15. Mai. Die Stadtverordneten haben den 
neuen Beſoldungsplan für die Volks ſchullehr er angenommen; 
danach beträgt das Anfangsgehalt 1000, das Endgehalt 1600 Mk. 

Ezitifchmen, 14. Mai. Die Feuersbrünſte mehren ſich 
in der Umgegend in erſchreckendem Maße. So hat es kurz vor 
dem Pfingſtfeſte in drei Ortſchaften, nämlich in Gollubien, Nor⸗ 
wieden und Kariothkehmen gebrannt, und überall find dadurch 
recht große Schäden verurſacht worden. Der bedeutendſte der 
drei Brände brach am Freitag Abend beim Gutsbeſitzer Herrn 
Hasfort aus. Zwei Scheunen, ein Stallgebäude und am Tage 
darauf auch das Wohnhaus ſind niedergebrannt. Herrn Hasfort 
iſt ein ſehr bedeutender Schaden verurſacht worden, zumal er 
nur ſehr mäßig verſichert war. Sämmtliche Schafe, zwei Kälber, 
Maſchinen, Wagen und 7—800 Scheffel Getreide ſind von den 
Flammen vernichtet worden. Auch hätten beinahe zwei Menſchen 
ihren Tod gefunden. Dieſe waren bei Herrn H. mit dem Graben⸗ 
machen beſchäftigt und übernachteten in einem Stalle. Sie 
ſchliefen jo feſt, daß fie das Kniſtern des Feuers und das Herab⸗ 
fallen der breunenden Sparrenſtücke garnicht vernahmen und 
außerdem auch durch den zu ihnen hereingedrungenen Rauch in 
einen faſt bewußtloſen Zuſtand verſetzt waren. Glücklicherweiſe 
wurden ſie von anderen Perſonen bemerkt und herausgeſchafft. 
Ein nicht minder großes, durch Feuersbrunſt hervorgerufenes 
Unglück hat auch den Beſitzer Skauradzun zu Kariothkehmen 
betroffen, welchem am Sonnabend Nachmittag etwa die ganze, 
aus vier Gebäuden beſtehende Beſitzung niederbrannte. Ein 
Schwein, zwei Kälber, ſämmtliche Futtervorräthe, Maſchinen und 
Wagen ſind den Flammen zum Raube geworden. 

Aus dem Ermlande, 15. Mai. Am Sonnabend Abend 
brannten in dem Dorfe Katzen ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
nebſt Inſthaus der Beſitzerin Kutſchki nieder. Der ſchöne Obſt⸗ 
garten wurde mit von der Gluth vernichtet. Ferner find ver⸗ 
brannt: 23 Stück Rindvieh. 20 Schweine, ſämmtliches Geflügel 
und alles todte Inventar. Die Gebäude ſind nur mäßig, Vieh 
und Juventar garnicht verſichert. 


Inſterburg, 25. Mai. Die Pfingſtgautour des Rad⸗ 
fahr er⸗ Gaues Königsberg wurde hierher veranſtaltet. 
Etwa 200 Radfahrer aus Angerburg, Pr. Eylau, Tilſit, 
Stallupönen, Wehlau, Königsberg, Bartenſtein, Darkehmen, 
Gumbinnen, Lötzen, Pillkallen, Eydtkuhnen, Labiau, Heilsberg 
und Raſtenburg trafen zu dem Feſte hier ein. In der Delegirten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, den Gau in die 4 Bezirke 
Königsberg, Gumbinnen, Raſtenburg und Heilsberg einzutheilen. 
Nach einem Konzert und Feſtmahl wurde dann eine Korſofahrt 
durch die Stadt unternommen, an der auch mehrere Damen 
theilnahmen. Abends fand ein Saal⸗Konkurrenzfahren ſtatt, bei 
dem mehrere Preiſe vertheilt wurden. 


* Oſterode, 15. Mai. Ende v. Mts. brannten, wie 


ſ. Z. mitgetheilt, Windmühle, Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude 


der Frau Lorenz in Bieberwald ab und man nahm damals 
an, daß der Pächter der Mühle, Kowalski, das Feuer angelegt 
habe. Nach ſechstägiger Haft iſt nun K. wieder auf freien Fuß 
geſetzt, da die Unterſuchung ergeben hat, daß K. an dem Brande 
ſchuldlos iſt. 

e Alleuſtein, 15. Mai. Am erſten Pfingſtfeiertage wurden 
aus dem ſtädtiſchen Walde fünf Brände gleichzeitig gemeldet. 
Die freiwillige Feuerwehr mußte in volle Thätigkeit treten und 
an drei Stellen durch Ziehen von Gräben dem weiteren Umſich⸗ 
greifen der Flammen Einhalt thun. 


Bromberg, 15. Mai. Bei dem heute beendeten Pfingſt⸗ 
ſchießen der 3 Schützengilde errang ſich in 9 Schüſſen 
auf eine Scheibe mit 20 Ringen Fabrikant Franke mit 160 
Ringen die Königswürde; erſter Ritter wurde Kaufmann 
Bandelow, zweiter Ritter Schloſſermeiſter John und Fähnrich 
Kaufmann Guſtav Schmidt. 


Bromberg, 15. Mai. Am Sonntag Abend bemerkten 
Spaziergänger an der Kaiſerbrücke einen herrenloſen Hut, der 
auf dem Waſſer fortgetrieben wurde, und bald tauchte auch die 
Geſtalt eines Mannes aus dem Waſſer auf. Derſelbe wurde 
nach langem Bemühen durch einen Schiffsarbeiter ans Ufer 
e entriß ſich jedoch plötzlich wieder den Händen des 

rbeiters und ſprang von neuem in die Tiefe. Unterdeß hatten 
ſich viele Zuſchauer angeſammelt; ein Gerichtsbeamter rief einen 
Soldaten herbei, welcher ſofort Waffenrock und Seitengewehr 
ablegte, dem Ertrinkenden nachſprang und ihn glücklich ans Land 
brachte. Der Gerettete iſt der Arbeiter Rozanski aus Inowraz⸗ 
law, welcher ſich ſeit einigen En 5 unſtät hier 8 
Der Retter iſt der Füſilier Schwital von der 4. Kompagnie des 
34. Füſilier⸗ Regiments. 


x Inowrazlaw, 15. Mai. 1 nkönig der hieſigen 
Schützengilde iſt der Beſitzer Herr v. 

welcher 111 Ringe geſchoſſen hat. Erſter Ritter wurde 

err Hotelbeſitzer Petri mit 102 Ringen zweiter Ritter Herr 
hlenbeſizer Neige mit 100 Ringen. 


Den erſten Hauptgewinn in der Inowrazlawer Pferde 


Lotterie hat Herr Pfarrer Ruczkowski in Wielle (Weſt⸗ 
preußen) gewonnen. 5 
* Stettin, 15. Mai. 
haben heute, da der von ihnen ausgearbeitete und den Arbeit⸗ 
bern unterbreitete Tarif von nicht 
A, die Arbeit niedergelegt. 


un — — 


ee Verſchiedenes. 


wurde der Zwiſt beigelegt. 
[TLedebour, dem vorgeworfen wurde, 


empelhof geworden, 


Sämmtliche hieſigen Hafenarbeiter 
anerkannt worden 


— Der Mutter George Waſhingtons, des großen 
amerikaniſchen Freiheits helden, haben die Frauen der Verein i 
Staaten ein Denkmal gewidmet, das dieſer Tage in Fr e d⸗ 
ricks burg (Virginien) enthüllt worden iſt. Präſtdent leve⸗ 
land hielt bei dieſer Feierlichkeit die Hauptrede. 

— Dem Dove’ihen Panzer iſt ſchon eine Konkurrenz 
erwachſen. In Kempten (Bayern) hat dieſer Tage auf der Schieß⸗ 
ſtätte ein Probeſchießen auf einen von dem dortigen Schneidermei 
Epple hergeſtellten „kugelſichern“ Panzer ſtattgefunden. Der 
Büchſenmacher des in Kempten garniſontrenden Jägerbataillons 
gab ungefähr 12 Schüſſe auf den Panzer ab, wobei die Geſcho 
wie das „Kemptner Tagebl.“ berichtet, geradezu zerſtäubt ſein 
ſollen. Die Rückſeite des Panzers ſoll gänzlich unverſehrt 
geblieben ſein. 

— Am Altonar Hafenbahntun nel ſind bei den zum 
Zweck der r vorgenommenen Ausſchachtungsarbeiten 
die Seitenwände des Tunnels in einer Ausdehnung von 100 
Metern zuſammengeſtürzt. Doch konnten glücklicherweiſe ſämmtliche 
der vielen verſchütteten Arbeiter gerettet werden. 

— Eine aufregende Scene ſpielte ſich am Sonnabend 
in dem Abendzuge zwiſchen Erfurt und Weimar ab, 
Kaum hatte der Zug einige Minuten den Bahnhof Erfurt ver⸗ 
laſſen, als ein Paſſagier der vierten Klaſſe, der von Frankfurt 
a. M. kam und ſchon während der ganzen Reiſe ſich in auf⸗ 
fälligen Redensarten bewegt hatte, mehrere Schüſſe aus 
einem Revolver auf die zahlreichen Inſaſſen des Wagens abgab. 
Vier Perſonen ſind mehr oder minder ſchwer verwundet worden. 
Man zog ſofort die Nothleine, worauf der Zug hielt und der 
Attentäter gefeſſelt und nach Erfurt transportirt wurde. Ein 
Verwundeter blieb die Nacht in Weimar und fuhr am anderen 
Morgen in ſeine Heimath zurück, da eine im Bein ſtecken ge⸗ 
bliebene Kugel entfernt werden muß. Die auderen Verletzten 
ſind in Apolda geblieben. Offenbar hat man es mit der That 
eines Irrſinnigen zu thun. 

— [Seltjame Brandſtifter.] Die Verhaftung des 
Kommandeurs und eines Spritzen mannes bei einer 
Landſpritze hat in Hamburg nicht geringes Aufſehen er⸗ 
vent, da nach der Unterſuchung bereits beide überführt jein 
ſollen, mehrere Brände lediglich in der Abſicht verurſacht gu 
13 um ſich die für die „erſte Spritze am Platze“ zu leiſtende 

ergütung von 15 Mark zu ſichern. Am letzten Mittwoch 
brach in Alſterdorf ein großes Feuer aus, bei welchem die Ver⸗ 
dachtsgründe gegen jene beiden Männer wieder auftauchten. 
Der Kommandeur, wie auch der Spritzenmann leugneten bei der 
erſten Vernehmung Alles, worauf der Kommandeur einſtweilen 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde, während man den 
anſcheinend dringend verdächtigen Spritzenmann in Haft behielt. 
Den Kriminalbeamten gelang es jedoch, den Spritzenmann in 
Bezug auf das Feuer in Alſterdorf zum Geſtändniß zu bringen, 
wobei er ſo belaſtende Ausſagen gegen den Kommandeur machte, 
daß man dieſen zum zweiten Male verhaftete. In der 
letzten Zeit haben in geringen Zwiſchenräumen in der Umgegend 
von Alſterdorf verſchiedene Brände ſtattgefunden; ſeltſamerweiſe 
— in faſt allen Fällen die Spritze der Verhafteten zuerſt am 

atze. 

— [Zu Beginn der Badeſaiſon.] Mann (der Geld 
zählt, erſchreckt zuſammenfahrend): „Wer kommt dort? — Ach, 
nur der Steuererbeber! Ich dachte ſchon, es wäre N 

(Ulk.) 
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Neueſtes. (T. D.) 


K Berlin, 16. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Bergarbeitercongreſſes proteſtirten die dentſchen Berg: 
arbeiter dagegen, daß abermals ein Engläuder die Ber: 
ſammlung leite. Die enugliſchen Delegirten erklärten 
uach kurzer Berathung, die Engländer beabſichtigten 
keineswegs, den Congreß zu beherrſchen. Schlieſlich 
Statt des Dolmetſchers 
daß er in feinen 
UHebertragungen Zuſätze mache, übernahm der Reichs⸗ 
tagsabgeorduete Bindewald (Reformpartei) das Tol⸗ 
metſcheramt. 


* Hamburg, 16. Mai. Heute Vormittag ſtieß auf 
der Eibe der Dampfer „Irene“ mit der Barkaſſe des 
Malermeiſters Schwarz zuſammen. Die Barkaſſe kenterte; 
Schwarz und drei Geſellen ertranken; einer wurde gerettet. 


8 Prag, 16. Mai. Ein Trupp halbwüchſiger Burſchen 
durchzog geſtern Abend die Straßen und flug au 
mehreren Häünſern, welche deutſche Straßentafeln mit 
ſchwarzgelben Farben trugen, Feuſterſcheiben ein. Die 
Ruheſtörer wurden mehrmals von der Polizei zerſtrent 
und eilten ſchließiich in wilder Flucht nach dem Vororte 
Zizkow, wohin ihnen die Polizei folgte. 

: Lüttich, 16. Mai. Der hier verhaftete Anarchiſt 
Müller hat ein umfaſſendes Geſtändniß in Betreff der 
Attentate in der Kirche Saint Jagues und in der Rue 
de la paix abgelegt und hat auch ſeine Mitſchuldigen ge⸗ 
nannt. (S. auch unter Belgien.) 
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„ Graudenz, 16. Mai. Geireidebericht. Graud. Handelsk 
Weizen 122—136 Pfund BR Mk. 122—130. — Roggen 

120-126 Pfund boll. Mk. 103—108. — Gerſte Futter- Mi. 100 

bis 110, Brau⸗ ME. 110—120. — Hafer Mk. 120-130. — Erbſen 

Futter⸗ Mk. 120—130, Koch⸗ Mk. 130—150. 

Danzig, 16. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

ruſſ.⸗ꝓoln. z. Tranſit 71 
Termin Mai⸗Juni 8 


Umſaß 250 To. — 7 

inl. hochbunt u. weiß 128-130 Be irungspreis z. 

„ eln... un 4 reien Verkehr 104 

Tranſit hochb. u. weiß; 98 [Gerſte ae ee or, 130 
bunt 9 625—660 Gr. 100 


5 ellbunt 2 5 

Term. z. f. V. Mai⸗Juni 128,50 * er inländiſch 125 
— Ge 96 [Erbſen „ De > 
Regultrungspreis z. * Trüunft... 

freien Verkehr ... 128 [Rübſen inländiſch . 180 

Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ 5 

Gew.): niedriger. iter %) kontingentirt 47,25 
inlündiſcher . . 103 nichtkontingentirt. 27,25 


Königsberg, 16. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 49,00 
Brief, unkonting. Mk. 28,50 Brief, Mk. 27,60 Geld. 

Berlin, 16. Mai. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen Loco Mk. 128—136, per Mai 133,25, per 28 
135,00. — Roggen loco Mk. 107—113, per Mai 110,00, p 
September 112,50. — Hafer loco Mk. 128—165, per Mai 189,06, 

er September 110,00. — Spiritus 70er locb Mk. 28,20, per 
ai 32,60, per Juli 33,40, per September 34,50. Tendenz: 
Weizen ſchwankend, Roggen ſchwankend * ſchwank 
Spiritus matt. Privatdiskont 1 %. Nuſſiſche Noten 219,40, 
N a“ F777 ðùV 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
a nicht verantwortlich. 
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RR, a Apotheker A. Flügge's 


— Myrrhen- Créme = 
Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Bon 1200 deutſchen Wrofejioren 


und Aerzten geprüftes und empfo 


es (di ir Fü 
Frankfurt a. NM. gratiß), neu (die Proſchitre ſendet Flügge & O0. 


es und wirkungsvolistes 


. Cosmeticum 92 
* 1 Ber, Btigr e 1 


aD 1.— und in zu 50 In den 
muss die Patent- Ar. 6 897 . Man leſe die 


Die Verpackung 
vfehlungen! 


wa 3 S 1 7 * 
8 ERBE 28 


Louis 


ak! der stets sein volles 
a 
Tugenden war! 

Ehre seinem Andenken 


B = 
1 


E I * 


eute, Abends 7¼ Uhr, ent⸗ Bi 
lief nach kurzem ſchweren Ei 
Leiden unſer guter Vater, 
Schwieger⸗, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Rentier [772 


2 Lndwig Ishrandt B 
in ſeinem 61. Lebensjahre. f 


HDieſes zeigen mit der Bitte er 
um Stille Theilnahme tiefbe⸗ i 


trübt an 772 
Graudenz, d. 15. Mai 1894. BE 
Die trauernden Hinterbliebenen. BZ 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
. 29 den 18. d. M., Nea 2 
4 Uhr, von der Leichenhalle 
des evangeliſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 


* 


Jie Verlobung unſerer Stief⸗ 
1 a ter und Tochter Emma 
zolbe mit dem Pose Otto 
Daus in Biſchdorf beehren wir 
uns hiermit ergebenſt nig e sen. 
Wachsmuth, im Mai 1894. | 
.‚ Zerwer und Fran. % 


Emma Czolbe 
Otto Daus 


bte 
Biſchdorf. 


Am 2. opa iſt d. Schiffs⸗ 
bootsmann Johann Bykowski, 25 J. 
alt, bei Parsken v. Kahne gefallen u. 
ertrunken. Wer die Leiche findet, wird 
beten, ſeinem Vater g 
ykowski in Plardowo, Kreis 
chubin, Nachricht zu geben. 1650 


In den nächſten Tagen eröffne ich einen 


jenser. Curſus für Damen 


Hakopskis Badennkalt 


ift von heute eröffnet. Um zahlreichen 
eſuch bittet 17611 


A. Makowski. 
Wohne ſeßt 743 


Trinkeſtraße Nr. 17. a 
A. Heldt. geprüfte Krankenpflegerin. 


2 
kKerufettes ER 


fkoſcher Lammfleiſch 


u Pfund 40 Pf., iſt von heute ab 
zu haben bei [704] 


Max Zittlau, 
Nr. 3 Oberthornerſtraße Nr. 3. 
Pfund n. 30 Pf., 


Rippen⸗Tabak, 87 ft 


[697] Gustav Brand. 
Iuiſche Malits⸗Herüge 
Malta⸗ Kartoffeln 


empfehlen [754] 
Zakrzewski& Wiese 
Markt 18. 


Zu verkaufen: 
Swei Bettſtellen mit Sprungfſeder⸗ 
und Seegras matratzen, eine Bade⸗ 
einrichtung (große Zink⸗Wanne und 
Ofen), ein Turureck mit . 
Wo? zu erfrag. in der Exped. unt. 617. 


Tapeten 

kauft man am billigſten bei (1369) 
7. Dessonneck. 
5 Cuſhion⸗Reifen 
Ein Rover, ab bern 1 
ſtark, ſteht wegen Aufgabe des Sports 
a um Verkauf. 2 5 
eldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 703 d. d. Expedition 

des Geſelligen erbeten. 


— 
Ein Hochrad 
iſt umzugshalber billig zu verkaufen 
erkelenz . [658] 


Eine Parthie 


rau denz. 


Ne Am 12 d. Mts. verschied der Kaufmann Herr 


unser ältestes Mitglied. Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen # 
einen lauteren, rechtlichen Character von ausgeprägtem Gemein- 
N Können in den Die 
stellte, einen Mann, der ein Vorbild der bürgerlichen 


Soldau, den 13. Mai 1894. 
Die Kaufleute 


* 1 * „„ > . 
521. Es 
Fax 1 


1. 


9 
3 
> 
215 2 
|? 
8 
% 


Binzent|® 


PEST 


691) ü \ 


Spode 


Dienst des allgemeinen 


von Soldau. 25 


Ä 7 
— 5 vg * * 
8. * + 2 


fr. Speiſekartoffeln 


Amand Müller, Thorn. 


Ab 


uch Müller, Zhorn, |# 
2 emuſterte Offerten mit ne 


Preisforderung erwünſcht. 17 
9969606 e 


Tafel-Krebse: 


stets vorräthig. [768] 2 


B. Krzywinski. ? 


So οhν⏑,iIAbĩ eee e 
Die beliebten 1698] 


Sahnenkäschen 


zu 20, 25 und 50 Pf., empfiehlt 
Gustav Brand, Taba ſtraße 32. 


r 5 7 


Echtes Pergamentpapier 
um Verbinden von Töpfen 2c., ſowie 
imit, fettdichtes Pergaminpapier, 
Butter ⸗ Pergamentpapier, Druck⸗ 
ausſchuß, Packpapier in Rollen n. 
Bogen e. und Baden 
emp ehlt illigſt 55 

Moritz Maschke 

5/6 Herrenſtr. 5/6. 


1 5 
r 22 


* r 
Papierlateruen 
in großer Auswahl, p. Dtz. von 45 Pf. 
an, Luftballons u. Kinderfahnen 
in jeder Preislage bei 1756 

Moritz Maschke. 


1 


if 5 
. 141 si 


RP 


E 


Oberhenden, Nach then 


Siragen, Manſchetten 
Shlivie, Hendſchuhe. 
Hoſenträger m. Taſchenticher 


empfiehlt 5 
H. Czwiklinski 
Markt Nr. 9. 18137 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Verufungen gegen die 
Einkommenſteuer 
per Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
[6946 U] 


vorräthig in 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


988.5 
n 
. 


dm 


7 
33 i 
x * { 


Jedes Loos muß 
Laufe der Ziehungen. Nächſte 


Ziehung am 20. Mai 1894. 
Barletta⸗Goldlooſe 


mit Haupttreſfſer von 2 Millionen, 
1 Million, 500000, 400 000, 200000, 
100000, 50000 Fres. ꝛc. Mit 100 
Fres. 80 Mk. muß jedes Loos im 
ungünſtigſten Falle zurückgezahlt 
werden. Proſpekte gratis u. franco. 


Bankgſch Louis Schmidt, Caſſel. 


ewinnen im 


[3053 | BEisen 


5 rt . rn r re 2 2 1 * Ä 8 > K * 
Schützenhaus. 
* 


Donuerſtag, den 17. d. M.: 


Nur einmaliges Auftreten. 


Nur einmaliges Auftreten. 


Große Spezialitiken⸗Vorſtellung 


verbunden mit Concert ; 
von der Kapelle des Königl. Jufanterie⸗Regiments Nr. 141. 
Unter Anderem: Miss Victoria, preisgekrönte Schönheit. 
Billets im Vorverkauf bei den Hrn. r Sommerfeld, Fritz 


Kyser und Schinkel: Nummerirter Platz 
an der Kaſſe 75 reſp. 60 Pf. zu haben. 
C a SEE 


7 
* 


F 


ker ® | . b 
e Locomobil-Hauptriemen ag ! 
80 Fusss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, ® 
: aumwolle oder Segeltuch, 8 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg 


Pf., unnummerirter 50 Pf., 
1635) _ 


Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
; mit eisernen Ringen garnirt, 


4495 


> 

+ 

E 

75 
— 
ar. 
x a 


— — 


Couverts 
von Mk. 3, — pro 1000 Stück an 
Nechnungen, Briefbogen, Cirenlare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav ftöthe's Buchdruckersi 
Genaualenz. 


© 


2 7 


— an . 7 . Ir 571 
‘ ww 
Marl 25000 
| werden zur erſten Stelle 
i auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück im Taxwerthe von M. 48000 geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 436 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


dan “ENT 
a 
f . 


Heirathsgeſuch. 
Ein alleinſtehender Mann (von 50 


Einige hundert Schock Wrucken⸗ u. 


NET OBEN Wruckenpflanz. à Sch. 
5 Pf., 

abzugeben L. Jankowski, Dragaß 
bei Graudenz. 1763 


Alte Feuſter mit Laden ſowie 
Stubenthüren ganz billig zu verkaufen 
Eine Schlagzither perkanzen n 
C. Kokoszewski, Marienwerderſt. 16. 


Beltfedern 6. So ar 
pro Pfd. 1,00, 1,25, 


Halbdauneı 14 50 1 


oſtſen⸗ 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


H. Czwiklinski 


181371 Markt Nr. 9. 


. 


Perloren, gefunden, Fun“ 
# 2» 9 
75 gestohlen. 


PA An ni 


Site 


in gutem Zuſtande, ca. 
12 Jahre alt, iſt mir am 6. d. Mts. aus 
dem Stalle entlaufen u. bitte um Mit⸗ 
theilung auf meine Koſten, wo ſich dieſ. 
aufh. Johann Patzer, Krampken 


per Oſſowo, Kr. Pr. Stargard. 1651 


Hühnerhündin 


verlaufen, weiß, mit ſchwarzem Kopf, 
auf den Namen „Diana“ hörend, gegen 
. abzugeben bei 17711 
Max Zöllner, Marienwerderſtr. 29. 


Entlaufen in der Nähe von Roſen⸗ 
berg am 11. d. Mts. eine ſchwarze 


langhaarige Hündin 
mit braunen Abzeichen, Steuermarke 


Dt. Eylau. Abzugeben gegen Belohnung 
bei Stabsarzt Dr. Krem er, Dit. Eulau. 


umſtpflaunzen à Sch. 10 Pf., hat eg er 


> dodo toto M © 


Penslonsanzeigen. BEER 
22. ˙·. A DENE A TEHT 
Möblirt. Zimmer, nahe der Kaſerne 

141, zum 28. d. Mts. geſucht. Offerten 

werden brieflich unter Nr. 671 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine j. Dame ſucht z. Nachkur f. d. 

Sommer Aufenth. oo d. Lande mit 

Nadelwald od. direkt i. Walde in d. 

Nähe v. Graudenz. Meld. briefl. m. d. 

Auſſchr. Nr. 572 d. d. Exp. d. Gef, erb. 


Hausheſiher⸗Perein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
1 Haus, enthalt.: 6 1 größere 

pam u. 3 klein. Zimmer, dazu 

ienergelaß, Pferdeſtall, Hof und 

Garten, vom 1. Okt. zu vermiethen 
Ein großes und ein kleineres Zimmer, 

dazu Entree u. Burſchengelaß, einz. 

oder zuſammen, möblirt oder un⸗ 
möbl., von gleich oder ſpäter zu 
vermiethen Feſtungsſtr. 12a. 


RIES 
ee x 


do 


Feſtungsſtr. 11. 
o mit allem u ere Garten u. 
Pferdeſt. che erfr. im Bureau. 
1 Etage hocheleg. eingericht., m. 


„Balkon u.ſ.w. Unterthornerſtr. 18. 
„ III. Etage Unterthornerſtr. 28. 
„ II. Etage Mauerſtr. 12/13. 

= Mi en! Z 
„ I. Etg. Oberbergſtr. 36 300 „ 
„ II. Etg. Oberbergſtr. 36 165 „ 
3 a kr 81 aden. 
„ III. „ Grabenſtr.50/51U einigen, 


m. Waſſerl. comfort. Einricht. 
„ Kallinkerſtr. 4 
= 4b im. Zubehör. 


0 
8-10 Zim, f. Etg. Marktplatz 1 mit 
Nie ddeſtafl vom 1. Juli er. 
2 möblirte Zimm. Marienwerderſtr. 24. 
3 aneinanderhängende N 


Markt 5. | 
1 Bauplatz u. günſt. Bedingung. z. verk. 


Wohnung Tabakſtr. 18, mit St., 3. gute Umgegend, um ferti 
ich M. RR 


verm. Beficht. 4—5 Nachm. Maj. Müller. 


Zim., Entree, Furſchengel⸗ v. jofort | Putz⸗ und 


Eine Wohnung ir h. it Br 


ſetzungsh. v. 15. Mai bezw. 1. Juli cr. zu 
verm. Zu erfr. Oberbergſtr. 11 a, 1 Tr. 

In meinem Hauſe, Peterſilienſtraße 
Nr. 15, iſt ein Laden mit angrenzen⸗ 
der Wohnung vom 1. Juni zu ver⸗ 
miethen. Derſelbe eignet ſich zum 
Material⸗ und Vorkoſtgeſchäft. 25 
A. Naderſohn, Marienwerderſt. Nr. 32. 


Ein kleiner [454] 
Laden nebſt Wohnung 


z. jedem Geſch. geeign., Langeſtr. 18, iſt 
von ſofort reſp. 1. uli preiswerth zu 
vermiethen. 


N Frau E. Krüger, Ziegeleiſtr. 11. 


Ein möblirtes Zimmer v. 1. Juni 
billig zu vermiethen Getreidemarkt 12. 


——— Ü—— E‚mů— — — — ———k——ẽ ́———V— — 


Möbl. Zimm. z. verm. Tabackſtr. 2. 


Culm a. W. 
Ein Eckladen 


in d. Hauptſtr., worin ſeit 16 Jahren 
ein Colonialw.⸗Geſchäft betrieben wird, 
ſich auch z. jed. anderen Geſchäft eignet, 
iſt vom 1. Juli d. Is. zu vermiethen. 
573] L. Rauch. 


2 - 


Thorn. 
9 nebſt angrenzender großen 
Laden Wohnung und Kellereien, 
worin 1 vielen Jahren ein gutes Leder⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober cr. anderweitig zu vermiethen. 
C. Danziger, Thorn, Brückenſtr. 15. 


Marienverder. 
Das Geſchäftslokal 
Ecke Markt und Niederſtraße, iſt 
durch Verlegung unſeres Spezial⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäfts nach unſerem nener- 
bauten Waarenhauſe unter günſtigen 
Bedingungen zu vermiethen. [674] 

Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Wpr. 


Dirschau. 


Ein geräumiges [718] 
Geſchäftslokal 


mit 2 Se nebſt Wohnung, 
in der Hauptſtraße in Dirſchau, Lange⸗ 
traße Nr. 14, zu jedem Geſchäft paſſend, 
n welchem ſeit vielen Jahren ein Woll⸗, 
d Galanterie-Geſchäft betrieben 
worden, in Folge großen Brandſchadens 
mehrere Monate unterbrochen, iſt von 
ſogleich eventl. p. jpäter preiswerth zu 


vermiethen. 
Dirſchau. C. v. Tadden. 


Danzig. 


Laden in Danzig 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 1 (beſte Lage), 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Offerten 
sub C. 15 Danzig poſtlagernd erbeten. 


Lauenburg i. Pom. 
In mein. am Markt gelegenen Saule 

iſt v. jof. od. ſpät. der v. mic bish. innege 

Laden zu vermiethen. 
Derſelbe eignet ſich am beſten für einen 
Uhrmacher, Barbier ⸗Geſchäft, Papier⸗ 
Handlung oder Cigarrengeſchäft. Sehr. 
zu werden. 


8. 


raft, Lauenburg i. Pom. 


Vereine, 
Versammlungen, - 
Vergnüägungen. 


Hunsbefiber»Derein. 
Hanpt-Berfammung 


Donnerſtag, d. 17.Mai, Abends 7½ Uhr, 
im „Schützen hauſe“. 


Tagesordunng: 

1. Mittheilungen: | 

a) Aufnahme und Aus ſcheiden 
von Mitgliedern, a 

b) Druck von Formularen für 
e 

2. Wahl von zwei Deputirten zum 
16. Verbandstag am 14. und 
15. Auguſt in Stettin. 

3. Kommunalzuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer pro 1894/95 und 95/96, 
eventl. Antrag zum Stettiner 

Verbandstag. 
4. Einrichtung einer Gewerbebank. 
5. Innere Angelegenheiten. 16261 
Der Borjtaud. 


Jeulſch-ſozigler Verein. 
Donnerſtag, d. 17. Mai, 8 Uhr Abends: 
Verſammlung im Schützen hauſe. 
Gäſte willkommen. 7 

Der Vorſtand. 


in S bend, d. 19. Mai 
Lehreruerein. eg uhr Sitzung. 
ortrag. [742] 


Feumten-Wirthſchaſteverband. 


e den 24, d. Mts., Abends 
8 Uhr, im kl. Saale des gold. Löwen: 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 1. Verſchmelzung 
mit dem neu zu gründenden Beamten⸗ 
Verein. 2. Satzun . 5, Kaſſen⸗ 


prüfung. 4. Vorſtandswah 1733] ; 
bab reiche n dringend 
nöthig. Der Vorstand. 


Vorschuss- Verein 
zu Soldau 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


Geueral⸗Verſammlung 


am Sonntag, den 27. Mai 1894, 
Nachmittags 4 Uhr, : 
im Saale des Herrn H. Brandt hier. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht pro 1. Quartal 1894, 
2. Wahl von Deputirten zum dies⸗ 
jährigen Verbandstage in Neiden⸗ 
burg. 680 
3. Geſchäftliche Beſprechungen. 
oldau, den 15. Mai 189. 
Der Vorstand. 


Tivoli. 


Freitag, den 17. d. Mts, 


Großes Concert 


Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
17731 S. Nolte. 


AR 


Bürger: Schüßenverein 
‚Winrich vonKniprode‘ 


zu Culm. 
Am 3. und 4. Inni findet das 


KRönigsſchießen 
ſtatt. Schaubudenbeſitzer wollen ſich 


melden. Der Vorstand. 
17161 Carl Neumann. 


Dombrowken b. Goltersfeld. 


Am Souutag, den 20. Mai: 
Concerts 


mit nachfolgendem Tanz, wozu ergebenſt 
einladet 17621 C. Esuig. 
Aufang 4 Uhr Nachmittags. 


Kaiser Wilheln-Sommer-Tbeater. 


Donnerſtag. Mauerblümchen. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten. 17321 
106 ür's Sommer⸗Theater & 
Billets 5 Pf., ſind bei mir täg⸗ 

lich zit jeder Tageszeit zu haben. 
759) H. W. Zimmermann, 
Tabakſtraße 26/27. 


22 2 | 
Pianinos 

zu Original - Fabrik preisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


es Oscar Kauffmann, 
187851 Pianofortemagazin. 


Fräulein C. R. in CZz- Kk. 


Behüt Dich Gott, es wär jo ſchön geweſen, 


Behüt Dich Gott — daraus wird nichts. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan v. 1. Mai 94. 
Abfahrt von Graudenz nach 
Jablonowovaskowitz Thorn |Mariendg, 
6,0 Vm. 6, Vm. 5,7 Vm. 8, % Vm. 
10,8 Vm. 9, Vm. 9,5 Vm. 12,7 Nm. 
3, 1 Nm. 12, Nm.] 3,0 Nm.] 5,31 Nm. 
7, Ah. | 8,8 Ab. 7,5 Ab. 8, Ab. 


Heute 2 Blätter. 
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— 2 de mb Dei le en A Par Aue ee Pin , . A Me ,, ,,, gr, ee, 


en Da ren eee * 2e Ob dd dm en a be NO BI 0 PAR A aA N U Abe u u 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


* 


Die Geſellſchaft zur Hoblenferſcheng in Steiermark rühmte 
ch, am 1. April 1894 neue Räume von unerwarteter 
Ausdehnung und großartigem Reichthum an Tropfſtein⸗ 
ebilden erſchloſſen zu haben; der Verein der „Schöckel⸗ 
eunde“, deſſen Sitz, wie der oben genannter Geſellſchaft, 
Graz, die Hauptſtadt Steyermarks iſt, aber behauptete, 
on im Vorjahre dieſe 
ebenräume des Lug⸗ 
loches durchforſcht zu 


I, 


. 
ſuchten zugleich durch , 
möglichſt raſches und , 
energiſches Vordringen 


WER 
die weiteren Grotten⸗ , 


räume zu erſchließen und 2 
(1) damit gewiſſermaßen . 
as Hausrecht in ihnen 
zu erobern. Ein unter 
anderen Umſtänden gewiß 
fehr lobenswerther Eifer 
verleitete nun, wie be⸗ 
kannt, die Geſellſchaft 
der Höhlenforſcher in der 
Nacht vom 28. zum 29. 


Nerd jenene nag Wrede, 
1 W ,, 


Er 


entdeckt) 


Thalkessel 


Obmann der Geſellſchaft , , o v0 m.hach 0.0.60m breit 


gan abzuſehen, zumal der zur Theilnahme eingeladene 


Fortſ. u. Schluß] Der falſche Olaf. [Nachdr. verb. 
Eine Erzählung aus der Ordenszeit von Rudolf Stoewer. 
Mit Birgitta war eine große Veränderung vorgegangen 
ſeit jener Zeit, wo Bruder Peter und Ludolf für ihren 
Heimgang zur Seligkeit die Exequien beim Birgittinerbräu 
feierten. Sie hatte ſolche Seligkeit nur zu wenig gefunden; 
vielmehr war von Tag zu Tage eine immer größere irdiſche 
Unruhe und Sehnſucht über ſie gekommen. Je länger und 
je ruhiger ſie über die Teufelserſcheinung auf der Kloſter⸗ 
mauer nachdachte, deſto mehr ſchwand der Glauben an eine 
Viſion, und der Gedanke, daß der Geliebte noch lebe und 
zu ihr zurückgekehrt ſei, raubte ihr den Frieden der Seele. 
Die Wallfahrt nach Wadſtena an das Grab der heiligen 
Birgitta und die vielen neuen Eindrücke hatten ihre Ge⸗ 
danke abgelenkt; da wurde die kaum errungene Ruhe ihres 
Herzens ſo plötzlich in den allergrößten Aufruhr verwandelt 
durch den Anblick des heimgekehrten Königs. 
ine Sinnestäuſchung ſchien ihr unmöglich: Das war 
Zudolf, der Freund ihrer Jugend, der geliebte Mann, der 
zu ihr im Kloſtergarten Worte voll Reue und Liebe ge⸗ 
ſprochen. 
Und doch ſollte es ein hochgeborener Fürſt, der von 
langer Pilgerfahrt zurückgekehrte König Olaf ſein. Sie 
trug das ſchwarze Trauerkleid einer Himmelsbraut und das 
goldene Ringlein als heiliges Gelöbniß ihres Ordens und 
nicht weniger als treues Unterpfand ihrer unwandelbaren 
Liebe zu dem ſo lange und ſo treu betrauerten Freund. 
Und jener Mann ſchritt einher in königlichem Schmuck 
zur Seite der ihm verlobten, jugendſchönen Prinzeſſin. 
Die Qualen der Eiferſucht ergriffen bei dieſen Gedanken 
das Herz der Jungfrau, die ſich ſeit langen Jahren durch 
ihr Gelübde gegen ſolche weltlichen Regungen gefeit hielt. 
Ihr Denken war in ein Labyrinth verſtrickt, aus dem ſie 
keinen Ausweg fand. 
In ſolchem Aufruhr aller Gedanken und Gefühle trat 

ſie vor die beiden fremden Männer. Es nahm ſie kaum 
Wunder, daß man ſie nach ihrer Heimath und nach einer 
früheren Begegnung mit dem Könige Olaf ausfragte. Wie 
eine Erlöſung erſchien es ihr, daß ſie endlich davon reden 
durfte, was ihr das Herz ſo lange beſchwert hatte. Es 
konnte nicht Ludolfs Glück ſein, auf ſo gefährlicher Bahn 
zu wandeln, und er durfte nicht an der Seite jener hoch⸗ 
geborenen Frau das Leben genießen und die goldene Krone 
tragen, ſo klangen Eiferſucht und Sehnſucht aus ihren 
Worten heraus. 


Der Kanzler neigte anfangs bei ſolchen Reden dazu, hier 


ſei durch die Aufregung der feierlichen Prozeſſion eine Wahn⸗ 
vorſtellung zu neuem Ausbruche gekommen bei einer Nonne, 
die vielleicht aus ſchwerem Liebeskummer das Kloſter beſucht 
abe; aber Herzog Erich theilte dieſe Anſicht nicht, und 
ald mußte auch der Kanzler der Anſicht beitreten, daß 


le Angelegenheit dem Staatsrathe und der Königin zu 


euniger Unterſuchung vorgelegt werden müſſe. 


Gswaidhöhle 


(em 18. Aprli 1894 


(Vertikal-Durchschnitt) 


aben. Eine unerquickliche ö 2 , , , 
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Die Luglochhöhle. 


Kanäle) erweitert ſich wieder in große Räume mit Er- 
höhungen und Löchern, in welchen der Bach ſich verliert, 
bis er eine Stunde weit unten, bei der Eiſenbahnſtation 
Peggau, aus einem Loch hervor die Felswand herabſtürzt 
zur Mur. Die 115 hat nur den einzigen Eingang, durch 
den das Waſſer hineintoſt; dieſer Eingang iſt ziemlich wag⸗ 


S 
N 
N 


— * 
Tu Tage führende enge 


Fetzmannhöhle 


(am 15.April 1894 entdeckt) 
Aufenthaltsort der sieben 
Eingeschlossenen 


7 


- Schlurf 


dürch Schutt a. Geröll verkals 


recht, ſpäter ſenkt fich der Paß bis zu den mächtigen Hallen, 
die waſſerſichere Erhöhungen haben. Die Grenzen der 
Höhle ſind nicht bekannt, die Aushöhlungen des ganzen 
Berges wären vergleichbar mit den Durchlöcherungen eines 
Badeſchwammes. 


Der Aufenthaltsort der ſieben Eingeſchloſſenen iſt die 
am 15. April 1894 entdeckte Fetzmannhöhle geweſen. 
Dort haben ſie den größten Theil der unter der Erde 
zugebrachten Zeit gelegen, unter ſich das toſende Waſſer, 
um ſich herum den harten Fels. Fürwahr eine verzweiflungs⸗ 
volle Lage! 


Die Höhle wird auf Verfügung der Behörde gegen⸗ 
wärtig von Technikern aufgenommen und ſoll dann e 
werden. Der Realſchüler Haid hat ſich jetzt erholt und iſt 
nach Graz gebracht worden. Forſtadjunkt Puttik wurde 
wegen ſeiner Verdienſte um die Rettung der Höhlenbeſucher 
um Forſtkommiſſar ernannt. Der Grazer Gemeinderath 
hat tauſend Kronen als Belohnung für diejenigen bewilligt, 
welche ſich an dem Rettungswerke in Semriach betheiligt 
haben. An Kaiſer Wilhelm haben die Geretteten folgende 
Depeſche abgeſendet: „Die geretteten Höhlenforſcher in 
Steiermark fühlen ſich aus tiefſtem Herzen bewogen, Eurer 
Majeſtät ihren innigſten Dank für die gnädige Theilnahme 
an ihrem Schickſale ehrfurchtsvollſt zu unterbreiten.“ 


Die Geſchichte von dem Junker Ludolf König klang doch 
zu natürlich, und die Antworten der Nonne auf alle Fragen 
waren zu beſtimmt, als daß man an bloße Einbildungen 
eines erregten Gemüthes im Ernſte glanben konnte. Ja 
Birgitta Grot verſchwor ſich hoch und theuer, ſie kenne 
genau ein Muttermal an der rechten Schulter ihres Ge⸗ 
liebten. Von einem ſolchen war allerdings dem Kanzler, 
dem alten Berather der Königin, nichts bekannt; jedoch kam 
ihm hierbei die Erinnerung, daß der Prinz Olaf ein ſolches 
Mal vom Mutterleibe her auf der Bruſt trug, und es fiel 
ihm ſchwer auf die Seele, daß man dies bisher bei der 
Prüfung ganz außer Acht gelaſſen hatte. Die Königin und 
Mutter mußte hier ſofort zu Rathe gezogen werden, denn 
die Ehre der röniglichen Familie und das Heil des Staates 
ſtanden auf dem Spiele. 

Birgitta erklärte ſich zu jedem Zeugniß bereit, welches 
den Mann ihrer Liebe von der Ehe mit jener Fremden 
zurkckhalten konnte; nur um das Leben des Geliebten flehte 
ſie, und der vorſichtige Kanzler meinte, es möge im Inter⸗ 
eſſe des Staates liegen, die Sache ohne weiteres Aufſehen 
aus der Welt zu ſchaffen, falls ſich die Ausſagen beſtätigten. 

In Furcht und Hoffnung verbrachte Birgitta den Reſt des 
Tages, ſorgfältig bewacht von der Aebtiſſin des Kloſters. 
Bei eintretender Dunkelheit ſollte ſie in das Schloß geführt 
werden, um vor der Königin und deren Räthen ihre Aus⸗ 
ſagen zu wiederholen. Fern von dem Getriebe der großen 
Welt hatte ſie bisher ihr Leben geführt; ſie wußte es nicht, 
daß ihre Eiferſucht und Liebe den Geliebten dem Tode ge⸗ 


weiht hatten. 2 
* 


Eine glänzende Tafelrunde im Schloſſe hatte den Schluß 
des Margarethentages gebildet, und König Olaf hatte trotz 
der trunkfeſteſten Ritter ſeinen Mann geſtanden. Das 
luſtige Kriegerleben zu Stockholm und die ſtillen Sitzungen 
mit Bruder Peter im Birgittinerkloſter waren eine gute 
Schule geweſen. Wie König Artus ſeligen Angedenkens, 
ſo kam ſich der heimgekehrte Olaf unter den ritterlichen 
Zechern vor, und er that das ſtille Gelübde, ſolche Sitzungen 
nicht als die geringſte Pflicht ſeines Königthums zu be⸗ 
trachten, denn im Grunde war ihm bei allen den Feierlich⸗ 
keiten und Huldigungen wenig wohl geweſen. Zumal ſeit 
dem Auszuge aus dem Dome verfolgte ihn jenes blaſſe 
Frauenantlitz, das ſo plötzlich unter den blumenſtreuenden 
Nonnen vor ihm aufgetaucht war. Gewiß war es nur 
eine Einbildung ſeiner erregten Phantaſie geweſen. Jeden⸗ 
ſchla wollte er gleich morgen die verdächtige Geſchichte dem 
chlauen Bürgermeiſter Huxer mittheilen. 

Der Alte nahm mit den Danziger Junkern einen be⸗ 
ſonders ehrenvollen Platz unter den Rittern ein, und er 
hatte ſeine aufrichtige Freude an der Beſſerung der Stim⸗ 
mung des Königs. | Ä 

Er hatte ſich dem neuen Könige unentbehrlich gemacht, 
und ein feſtes Bündniß der Stadt Danzig mit den nordi⸗ 


No. 112. 
eee 


7. Mai 1894. 


ſchen Reichen ſollte der Lohn ſeiner hülfsbereiten Freund⸗ 
ſchaft zu dem neuen Herrſcher ſein. Dann ſollten die Herren 
Ritter auf der Marienburg und auf dem feſten Ordens⸗ 
ſchloſſe an der Mottlau ſchon höflicher reden. Den „Kick 
in die Käck“ nannten jetzt ſchon die trutzigen Bürger den 
feſten Thurm, welchen der Rath den Rittern zum Hohn 
mit hoher Ausſicht über den Schloßhof erbauen ließ; bald 
aber ſollte die Zeit nicht mehr fern ſein, wo das ganze 
ritterliche Regiment aus Schloß und Hof und Küche aus⸗ 
geräuchert wäre, und die reiche Stadt Danzig an der Spitze 
der Hanſen das baltiſche Meer beherrſchte. Das waren 
die Hoffnungen, deren Erfüllung bei den Feierlichkeiten des 
Margarethentages dem ehrgeizigen Bürgermeiſter in ver⸗ 
lockender Nähe ſchimmerte, und die hoffnungsfreudige 
Stimmung der Danziger Herren hatte ſich beim perlenden 


Becher mehr und mehr auch auf Ludolf Königs däniſche 


Majeſtät übertragen, denn er begann der Schlauheit und 
dem ſichern Auftreten des alten Huxer zu trauen. 

Jetzt, vom Glanze der Krone umleuchtet, würde er es 
ſchon verſtehen, läſtige Frager ſich fern zu halten; er hatte 
(edle Rolle gut einſtudirt, am Beifallklatſchen ſollte es nicht 
ehlen. 

Als er ſich ſo zur mitternächtlichen Stunde zur Ruhe 
begab, da wogten ihm die Gedanken durch einander wie 
die Wellen des Meeres. Er kam ſich vor wie der Märchen⸗ 
prinz, der den Glasberg erſtürmt. Aber er bemühte ſich 
vergeblich, die Spitze zu erreichen; er kam in's Gleiten 
und Sinken. Immer tiefer und tiefer fühlte er ſich ſinken; 
aber ein Halbſchlummer hielt ihn gefangen, und er ver⸗ 


mochte ſich nicht von dem Angſtgefühle zu befreien. Ein 


Brauſen und Klingen tönte ihm in den Ohren. 


„Das bewirkte die Aufregung durch die heutige Feier' und 
der ſchwere Wein“, ſo ſagte Ludolf ſich, aus dem Halbſchlaf 
erwachend; aber ſogleich ſank ihm der Kopf wieder ſchwer 
in 55 Kiſſen zurück, und die beängſtigenden Träume kehrten 
wieder. 

War das nicht das Brauſen des Sturmes und das 
Läuten der Glocken in dem alten, meerumfloſſenen Hela? 
Gewiß, er war hinabgeſunken in die dunklen Fluthen: 
Paläſte und Kirchen ragten da empor, und viele tauſend 
ſchöngeputzte Menſchen jubelten ihm zu, wie er im könig⸗ 
lichen Schmucke in das ſchönſte der Schlöſſer einzog; üppige 
Jungfrauen ſtreuten ihm Roſen, herrliche, rothe Roſen. 
Aber wie er die Hand ausſtreckte nach der ſchönſten Roſe, 
da ſchaute er in das blaſſe Antlitz einer Nonne, und er 
erkannte die Geſpielin ſeiner Jugend, Birgitta Grot. Ein 
Zittern überfiel ihn, und als er die Roſe feſter faßte, da 
ſtach ihn der Dorn, daß das rothe Blut bis in das blaſſe 
Geſicht Birgittas ſpritzte, und alle die Roſen um ihn her 
wurden zu rothem Blute, und ein Sprühregen ſprang daraus 
empor und bedeckte die jubelnden Menſchen. 

Da ſchnellte der Träumende mit gewaltiger Anſtrengung 
empor und griff nach dem ſcharfen Dolche neben ſeinem 
Lager; dann war er in wenigen Augenblicken aus dem 
Ruhebette. Das konnte kein Traum, keine Täuſchung ſein: 
Von Draußen erſcholl lautes Stimmengewirr und Waffen⸗ 
geräuſch. Er hörte laut die Simme der Danziger Junker, 
welche an der Ehrenwache theilnahmen; dann ein Wuth⸗ 
ſchrei, und auf krachte die Thüre. 

In heller Fackelbeleuchtung ſtand da der Kanzler der 
däniſchen Krone neben dem Herzog von Pommern und bei 
ihnen eine bleiche Matrone, die Königin Margarethe; die 
Palaſtwache mit Hellebarden und blitzenden Schwertern er⸗ 
füllte weithin den hinteren Raum. 

„Im Namen der Königin, ergebt Euch gutwillig, Herr, 
und bekennet Euren Verrath an der königlichen Majeſtät; 
habt Ihr aber noch jetzt ein reines Gewiſſen, ſo fügt Euch 
einer Unterſuchung, welche Ihre Königliche Hoheit ſofort 
in dieſer Stunde vorzunehmen verordnet hat. Weiſt Ihr 
das Muttermal auf, welches die allergnädigſte Königin an 
dem Prinzen Olaf vom Mutterleibe ab kennt, ſo beugen 
wir alle noch heute das Knie vor Euch als Eure Vaſallen 
in unwandelbarer Treue.“ 

So ſprach der Kanzler, während die Königin händeringend, 
vom Herzog Erich geſtützt, den bangen Blick auf den Mann 
richtete, in dem ſie zum zweiten Male ſo plötzlich den Sohn 
verlieren ſollte. Der aber wankte, von der Wucht der Worte 
getroffen, anfangs einen Schritt zurück; dann ſtürzte er ſich 
wie ein Verzweifelter mit gehobenem Dolche auf den Sprecher. 
Der ſcharfe Stahl blitzte in dem rothen Fackellichte, die 
Männer der Schaarwache ſtreckten ihre Palliſaden vor; aber 
noch übte der Glaube an die königliche Majeſtät ſeine 
zauberiſche Kraft; keiner wagte den tödtlichen Streich gegen 
den Geſalbten zu führen. 

Der Kanzler war erſchrocken zur Seite gewichen. Da 
warf ſich eine ſchwarze Frauengeſtalt zwiſchen die beiden 
Männer; aber ihr Ruf kam zu ſpät. Der Dolch ſauſte 
nieder; er fuhr durch das Wamms des Kanzlers an der 
Schulter vorbei und ſenkte ſich tief in den Buſen Birgitta 
Grots. Mit einem leiſen Schrei ſank ſie nieder. „Ludolf!“ 
mit dem Worte hauchte ſie ihre Seele aus. Der Mörder 
warf ſich verzweifelt über die Sterbende: So alſo ſollte der 
Traum ſeines Lebens in Erfüllung gehen! 

Ohne Widerſtand folgte er der Wache und beantwortete 
der Wahrheit gemäß die Fragen, die der Kanzler noch in 
derſelben Nacht zu Protokoll nahm und vom Staatsrathe 
unterzeichnen ließ. 5 


0 . 


Die frohe Feier des Margarethentages im Jahre 1402 
hatte für die königliche Reſidenzſtadt Kopenhagen ein . 
bares Nachſpiel. Der falſche Olaf wurde am Tage darauf 
vor derſelben Menſchenmenge, die ihn jauchzend als König 
begrüßt hatte, auf dem Scheiterhaufen verbrannt. 

Am frühen Morgen ſchon hatte die ſtolze Flotte der 
Danziger die Segel gehißt; die Löwenflagge flatterte ſchon 
auf hoher See als die Exekution des falſchen Olaf, den die 
Danziger auf den nordiſchen Königsthron ſetzen wollten, 
vor ſich ging. Jenſeits der Sundſtraße ſchlug in der freien 
See der Wind um; ein ſcharfer Nordoſt machte die Fahrt 
beſchwerlich. Aber der graubärtige Bürgermeiſter, der die 
Flotte führte, fürchtete den Sturm nicht; er wußte, daß 
die feſten Schiffe ſolch Wetter beſtehen würden unter kun⸗ 
diger Führung. Sinnend ſchaute er auf die weißen Schaum⸗ 
köpfe und auf die Waſſerberge, die an den hohen Schiffs⸗ 


verkäuflich in 


en feſten 2 mußte auch 


wänden en. vr 
22 en die nordiſche Semiramis 
racheſchnaubend —— le Hanſaſtädte heraufbeſchwören 


Erſt am dritten Tage waren die hohen Thürme der 
Stadt Danzig in Sicht. Sicher fuhren die kundigen Schiffer 
am dem gefährlichen Strande von Hela vorbei. Dort in 


dem einſamen Dorfe läutete die Glocke des Kirchleins; die 


ohner mochten um geſegneten Strand beten. Die kühnen 

ziger Schiffer hörten das Läuten nicht; der Sturm ver⸗ 
ſchlang ſolch leiſes Gewimmer. Sie vernahmen auch nicht 
das Locken und Läuten aus der Tiefe des geſunkenen Hela, 
das den falſchen Olaf zu eitlen Träumen verführte; ſtark 
und ſtolz, der Feſtigkeit ihrer Schiffe und der eigenen Kraft 
vertrauend, ſegelten ſie zielbewußt der Heimath zu, um dort 
hinter noch feſteren Mauern dem Anſturm dreier Königreiche 
zu trotzen. 

2 


Verſchiedenes. 


— Die 21. Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Zeichenlehrer iſt am Dienſtag in Görlitz durch 
Frieſe⸗ Hannover eröffnet worden. Anweſend waren u. A. 
Reichstagsabgeordneter Lüders und Landtagsabgeordneter von 
Schencken dorff. 


— Der Centralvorſtand des Evangeliſchen Vereins der 
Guſtav Adolf⸗Stift ung macht bekannt, daß die diesjährige 
47. Hauptver ſammlung des Geſammtvereins in den Tagen 
vom 11.—13. Septbr. 1894 in Darmſtadt ſtattfinden wird. 


L— Ein neues Luftſchiff⸗Syſtem wird zur Zeit in 
— land verſucht und verſpricht guten Erfolg. Der Erfinder, 
derjenige der nach ihm benannten Geſchütze, Ingenieur 
Maxim, ſtellte von jeher den Grundſatz auf, daß eine Flug⸗ 
maſchine nur dann möglich ſein werde, wenn es gelänge, einen 
Motor zu konſtruiren, der bei höchſtens 20 Kilo Cigengewicht 
eine Pferdeſtärke leiſtete. Maxim hat nun einen ſolchen her⸗ 
geſtellt, der durch hochgeſpannte Naphta⸗ Dämpfe betrieben wird 
und ſogar bei einer Leiſtung von 300 Pferden nur 900 Kilo 
wiegt; der Motor iſt nun einem eigenartig konſtruirten Luft⸗ 
ſchiff als Betriebsmaſchine gegeben worden, und es ſind nun⸗ 
mehr Verſuche auf einer Art Eiſenbahn im Gange, auf welcher 
das Syſtem ausgearbeitet wird; bis jetzt gelang es, nach einer 
Mittheilung vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, das Luftſchiff mit großer Geſchwindigkeit 
wagerecht vorwärts zu treiben, während es die Schienen bei 
einer gewiſſen Geſchwindigkeit nicht mehr berührt. Durch 
Verbeſſerung der eigentlichen Flugmaſchine hofft Maxim das 
Problem gänzlich zu löſen und den wirklichen Aufflug zu 
ermöglichen. 

— I[Diſtanzmarſch Berlin ⸗Friedrichsruh.] Als 
erſter der Marſchirenden iſt der Kaufmann Fritz Maag am 
Nachmittag des zweiten Feiertags um 5 Uhr 13 Minuten in 
2 riedrichsruh angekommen; er hat ſomit die 270 Kilometer lange 

trecke in 58 Stunden 53 Minuten oder wenn man die 12 Nacht⸗ 
ſtunden abrechnet, die geraſtet werden mußten, in 46 Stunden 
53 Minuten zurückgelegt, pro Kilometer alſo durchſchnittli ch nur 
wenig mehr als 10 Minnten gebraucht. Darüber herrſcht große 
Freude unter den „Fleiſcheſſern“. Maag hat von Anfang an 
die Führung gehabt und dieſe mit einer kleinen Ausnahme ſtets 
behauptet. Am erſten Tag hatte er während der ſtärkſten 
Mittagsgluth in einem kühlen Walde eine halbe Stunde ge⸗ 
chlafen und war um 3 Uhr 20 Minuten als Erſter in Frie⸗ 
fac angelangt. Hier hatte er ſich durch eine kalte Waſchung 
erfriſcht und zu Mittag geſpeiſt. Unterdeſſen war der Vegetarier 
Techniker Hermann durch Frieſack marſchirt. Maag hatte ihm 
20 Minuten Vorſprung gelaſſen und dann mit den inzwiſchen 
angekommenen Bildhauer Reinecke und Kaufmann Sebaſtian 
den Weitermarſch fortgeſetzt. Sebaſtian war bald etwas zurück⸗ 
geblieben, Maag und Reinecke aber hatten ein Tempo an⸗ 
genommen, daß ſie den Vegetarier Hermann noch vor Wuſter⸗ 
hauſen einholten und nunmehr unbeſtritten an der Spitze 
blieben bis Gumtow (106,9 Kilometer von Berlin), wo ſie um 
9 id 5 eee eee ds 9 ni u um 9 . 


ag 22, Mai 1894, 


Nachm. 12/4 Uhr, werde ich zu Reh⸗ bruch ca. 900 Stück 


unge Schweine revier ennholz na 


angsweiſe verſteigern. ten werden. 
55 Rasch, Gericht tsvollzieher in e 25 


Graudenz. 


5 1 12 1 % d. 
? bjengrun 

Holzverkauf. ſeng 

Im Schutzbezirk Wardengowo bei 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr., 3 Kilo⸗ 
meter Chauſſee ab Bahnhof, ſtehen sum | 
freihündigen Verkauf: 

300 Stück Kiefern - Ban- und 


Schultze. 


81 oben J. Mk., bei 
Kiefern⸗Spaltkuüppel a 2 Mk. 
700 Anıtr. rauhe Neiſer a 50 Pf. 5 86 Skück Bauholz 4 


10 Uhr Vormittags im Forſthauſe ftatt | ausgeboten werden. 


Für das hieſige Revier find folgende, 
Vormittags 10 Uhr beginnende 1678 


Holzverkaufstermine 


biesſeits anberaumt. 

1. Freitag, den 18. Mai er., in 
Locken, Brennholz zum Lokal⸗ 
bedarf aus den Beläufen Adlers⸗ 
bude und Pupken, ſowie ca. 200 Stück 

Kiefern⸗ und 5 

2. Dienstag, den 22. Mai er. 
Bieſſellen, Brennholz zum APR 
— er Bel in rl 

ruch un ardungen, ſowie Bau⸗ ä 

Holz 9805 Localbedarf, alsdann flott „und din 3 
ca. 2 tũck Kiefernrundhölzer | © 
aller Taxklaſſen der Totalität 
jämmilicher Beläufe in großen 


Sboſen. 

3. Freitag, den 25. Mai er., in 
ä onten, Brenn⸗ und 
Bauholz zum Lokalbedarf, ſowie 

acenta einer ‚Kieteenfioben, auch fl 
ichenklobenholz. 


Der 3 Eme unge, gute 


Fiefern- Brennholz . ilchkuh 


verkauft ſofort Buth, Niederzehren. 


188761 nk 


5 ee 


gl. Oberförſterei Rosengrund. 


15 re e r ab, jollen in Crone a. Vr. in gängig, edelgezogen, fertig geritten und 

Oeffentliche 2 ee Gaſthaus aus den Schutz⸗ zu jedem Dienſte brauchbar, ohne Un⸗ 

irken Entenvfuhl und Kleinheide tugenden, fehlerfrei, Preis 1000 Mark, 

5 den 18. Mai d. 38 Kiefern⸗ Sangnugbulz . m — ver gr 8 eigen brieflich 

| 3.— u. Bohlſt. mit Aufſchrift Nr. 6 

walde, vor dem Gaſthauſe es Herrn mit 600 Feſtm., 8 Rmtr. Kiefern⸗Schicht⸗ dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 
Kaſtrau 1777 Nupbolz; aus dem 20 Pert Haupt⸗ — 

Br Vorrath und t 

welche Basel hingeſchafft werden, Bedarf öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 


hetreffenden Förſter ertheilen u u 
über das zum Verkauf kommende Holz am und ganz ruhig, weil 
lauf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. tragend und wegen Schönheitsfehler 

Die Verkaufsbedingungen werden vor ſofort billig verkäuflich. Näheres bei 


56 Minnten an ch Hermann und Sebaftian, eintrafen el 

tree in wt ſterhauſen warm 9 06 und dad 8 82 2 

t hatte, daß er noch vor 98 Kilometer) Hermann 
hatte einholen können. Vier von — Fernmärſchlern hatten 
ſomit am erſten Tag, d. h. in 15 Stunden 40 Minuten 106,9 
Kilometer oder den Kilometer in noch nicht 9 Minuten zurück⸗ 
gelegt. Der Vegetarier Peitz, der um 5 Uhr 10 Minuten Frie⸗ 
ſack paſſirt hatte, kam am erſten Tag nur bis Kyritz (95 Kilo⸗ 
meter), der Leipziger Buchdrucker Adolf Mehnert erreichte 
nur Wuſterhauſen (88 Kilometer). Am zweiten Tage 
(Pfingſtſonntag) trafen um 9 Uhr 25 Minuten Abends Maag 
und Reinecke als Erſte in Pritzier (199,5 Kilometer von Berlin) 
ein, um 10 Uhr 32 Minuten langte ebendort Sebaſtian an. 
Auch am zweiten Tag haben ſomit die drei Erſten dieſelbe 
Wegſtrecke, 92,6 Kilometer, in 18 Stunden oder das Kilometer 
in 10,6 Minuten zurückgelegt. Der Vegetarier Peitz kam an 
dieſem Tag nur bis zum neuen Krug bei Gr. Krams (183 Kilo⸗ 
meter, (12 Kilometer hinter Ludwigsluſt). — Auch der zweite 
„Sieger“ im Diſtanzmarſch, Kaufmann Sebaſtian, der um 
6 Uhr 43 Minuten am Dienstag Abend in Friedrichsruh aukam, 
u „Fleiſcheſſer“. Maag und Sebaſtian waren beim Eintreffen 

m Ziel „in beſter Verfaſſung“. 

— Ein anti ſemitiſcher Landwehrmaun mußte in 
Göttingen kürzlich und zwar am letzten Tage ſeiner Uebung 
in Haft geführt werden, weil er einem jüdiſchen Unter⸗ 
offizier, der ihm eine Anordnung gab, den Gehorſam ver⸗ 
weigerte mit der Begründung, er laſſe ſich von einem Juden 


keine Befehle geben. 
— — 


Briefkaſten. 


B. P. Sie werden wegen der Auflaſſung klagen müſſen. 
8 Sie die Angelegenheit alsbald einem Rechtsanwalt vor⸗ 

rage 

Nr. 14. 1) Die Kriegszulage bleibt Ihnen, die Militär- 
penſion wird wohl in der Civilpenſion aufgehen, doch läßt ſich 
dies nicht überſehen, weil die Höhe der letztern nicht 3 ung iſt. 
2) Ein . über die Art und Dauer der Beſchäftigung hat 
2 Sohn zu fordern. Ob der Anſpruch des Prinzipals auf Koſt⸗ 
geldzahlung gerechtfertigt iſt, hat der Richter zu entſcheiden, 
welchem die Prüfung obliegt, ob wichtige Gründe die Aufhebung 
des Dienſtvertrages vor der beſtimmten Zeit herbeiführten. Iſt 
Koſtgeld zu zahlen, jo wird das, was Ihr Sohn geleiſtet hat, bei 
Abmeſſung = Geldbetrages berückſichtigt werden. 

D. S. Behauptet ein Dritter, daß ihm an dem 9 

der Zwangsvollſtreckung ein die Veräußerung hinderndes Recht 
uſteht, jo iſt der Widerſpruch gegen die Zwangsvollſtreckung im 
Wege der Klage bei dem Gerichte geltend zu machen, in deſſen 
Bezirk die Zwangs vollſtreckung erfolgt. Etwaige in Folge der 
r Haft. eka entſtehende Nachtheile fallen dem Schuldner 
zur Laſt 

A. G. 89. 3 rung indem Sie auf die bez zügliche Annonce 
eingegangen ſind, Packete mit Federn und nicht Federn ohne 
Emballage gekauft. Sie haben demgemäß die Verpflichtung, die 
Verpackung der Federn mit zu bezahlen. 

K. Die miniſteriellen Bestimmungen über Aktenkaſſation 
finden auch auf die Akten der Gerichtsvollzieher Anwendung, und 
werden letztere Doch theils nach 5, theils nach 10 Jahren zu ver⸗ 
kaufen ſein. Doch bedarf es hierbei in jedem Falle zuvor der 
Genehmigung des — führenden Amtsrichters. 

Schaufenſter haben den Zweck, die Auslagen des 
Geschäft einbabers dem kaufenden Publikum ſichtbar zu machen. 
Ob es angemeſſen iſt, daß der Geſchäftsinhaber Stühle vor das 
Schaufenſter ſtellt und darauf Platz nimmt, das wird auf die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe ankommen. Der Vermiether des Ladens hat 
ſich 2 Recht, ähnlich zu handeln, durch den Miethsvertrag ent⸗ 
Guben 
„ v. S. In der Gewehrfabrik reg werden 1550 Ar⸗ 
beiten. darunter 650 weibliche, beſchäftigt; in Erfurt 860, in 
Danzig 980 und in der Munttionsfabrit pandau 3700 Arbeiter, 
worunter 3000 weibliche. Die Arbeitszeit iſt im Allgemeinen 
zehnſtündig. In allen Fabriken ſind Speiſeſäle, Kantinen und 
Badeeinrichtungen, bei der Munitionsfabrik iſt ein Mädchenheim 
für 250 Arbeiterinnen. Neben der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
5 ſind — — und Wittwenkaſſen eingerichtet. 


Standesamt Grandenz 
vom 6. bis 13. Mai. 
Aufgebote: Bureauvorſteher Bernhard Baron und Anna 


Wrzalkowski. Arbeiter Franz Trzeinski und Ottilie Thews. 
Schloſſer Max Scharrfuß und Catharine Trzeinski. Bahnarbeiter 
2 ee ud 1 Godrzinsti geb. Einen 


N Braune Stule | 
9 Jahre, 3 Zoll, breit und ? 
ſolide, daber eleg jant, ſehr 


— ——— — w— 


von Vorm. 


die Expe⸗ | 


Braune Stute 


4 Jahr, 1 Zoll, ſehr kräf⸗ 
tig, Halbblut, geritten, 


726] 


Kühe, in 14 4 Tagen kalbend. 
Wintziger, 2 8 


en: 2. 


Dukat. 2 25 Ne 1 5 mit olert Stine 0 ande e 
Rudolf En it = Ar rr. 3 1 98 
Roſalie Lewark 8 1 nski mit: at, 
diane Fabrikarbeiter Wilhelm reßler mil mit Mathilde Foth ‚geh 

iga 

Geburten: 4 — Auguſt Neske, Tochter. Fleiſch er⸗ 
meiſter Wilhelm Glaubitz, Tochter. Zimmergeſelle Wilhelm Witt, 
Tochter. Maurergeſelle Anton Jedwabski, Sohn. Hausbeſitzer 
Wilhelm Nitſchmann, Tochter. Schuhmacher Guſtav 3 Ser 
Arbeiter Wilhelm Kleinholz, Sohn. 5 F. W̃ 
Sohn. Maler Robert Krüger, To ie Schubmachermeiſter te 
Kreſin, 8 Arbeiter W. laeske, Sohn. Schneider Sall 
Lövy, So Kantor en sg Sohn. Bahnarbeiter Car 
Gabr, S ohn. fälle: © 


A Her Friedrich mer, 45 J. Anna Bro 20 3. 
ma 881 2 . Anna Mantau geb. Lichakowski, 60 2 Anna Krze⸗ 
min : 
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Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Damburg. 
17. Mai: Meiſt ſonnig, ſchön, vielfach wolkig, warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitter bei friſchem Winde. — 18. Mai: Warm, 
wolkig. Vielfach Gewitter, windig. 


Bromberg, 15. Mai. Amtlicher Handelskammer Bericht 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 120-124 Mk. 
See 100-106 Mk., eringe Qualitt — Mk. — 


Gerſte nach Qualität 115—120 Mk. — Brau- 121-130 Mk. — 
Erbſen Futter nom. 120-130 Mk. Koch⸗ * 150—160 Mk. 


— ne 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28,50 


Voß 15. Mai. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 46,20, do 
loco — Faß (70er) 26,50. Ruhig 


N Bronnttenmartt dom 15. Mai. 
Weizen loco 130-138 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
135, 75.135 „25135 50 Mk. 755 a 136,25—135,50— 135,75 Mk. 
13878 Juli 136,50 — 135,75—1 k. bez., September 137 bis 
75—137,50—1 37,25 Mk. b 5 

Roggen loco 110—115 k. nach Qualität et fein 
gegen 112 Mk. ab Bahn — „ Mai 114,50—113,25—113,75 
Mk. ez Juni 114—113,25—113,75 Mk. bz., Juli 114—113,50 big 
113,75 Mk. ba. September 116 25—115,50—116 Mk. bz., Oktober 
117, 50170 ME. bez 

Gerſte loco 2 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 130—168 Mk per 1000 Kilo na n ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—153 
Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo Futterw. 121 
bis 140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,0 Mk. bez. 


Stettin 15. Mai. i Weizen loco flau, 
130—133, per Juni⸗Juli per September⸗Oktober 
137,00. — Rog age loco flau 110.112 per Juni⸗Juli 113,00 

—— ee ktober 113,550 — Pommerſcher Hafer loco 130 


Stein. 15. 1 Spiritusbericht. Loco flau, ohne Faß 
do. 70er 27,80, per Mai 2780, per Auguſt⸗ 
Septen 29, 60. 


Magdeburg, 15. Mai. Zuckerbericht. * excl. von 
920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nachprodukte 
excl. 75 ER bse d 930. . 


nicht verantwortlich. 
WELITET TEE ETEBETETENT? AT. EEE RER EEE REED WERTET ER LITER RER EEE EEE TEE EEE STEEL EHEN 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 


Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 


Damaſte ꝛc. (ca. 249 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) . Porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus!! 


Katalog und Muſter umgehend. 


6. Henneber 80 8 Seiden- Fabrik (x. K. Bun) Zürich 


- — us Wartenberg bei i Reine 

u ahn Czerwins erkauft ab⸗ 

ir 8 Ma a Mentabl. Holkl 
e 8 Stück 


tl 
1 iſt 8 wie es 


a, I 
KR er BE Rn. 


hierunter 3 hochtragende 3 5 33 it 19 


es fallt a 
Ein den 1 en igeböriges 
it tergut 

alter . im Dt. Croner 

Kreiſe, 3 Kilom, von der Bahn ge⸗ 

18005 ca. 2150 2 groß, davon 

800 Morg. vorzüglicher Map fell 
fähtger Acker in alter Cultur, ſo 


BE der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin 
nden Rendanten geleiſtet. 


den 9. Mai 1894. 
Der Oberförſter. 


Holzvertaufs⸗Bekauntmachung. 
Kan 28. iat 1894. tollen in Eronz 
m 25 ai ollen in Crone 
n v. Feſtmeter 6 bis a Br. folgende Kiefernhölzer von Vor⸗ 
600 4 5 0 5 Kiefern⸗ mittags 10 Uhr ab, Dh ee u. 
eiſer nach Vorrath un edarf, 2 
Poſten billiger, 608 Raumzutr. | Mittags 12 Uhr ab, 5 Stig Page 


Kl. und 34 rm Böttcher angol 
Der Verkauf findet täglich von 6 bis öffentlich meiſtbietend zum a > 25 kau 


Cronthal, den 14. Mai 1894. 
Der Oberförſter. 
Wallls. 
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| Verkäuflich ele en 
dunkelbraune 366 


Poumpfuke 


Jahre IN 4 = 
Elebramowski, Löbau Wpr. 


Rappwallach 


5 Jahre alt, 10“ groß, mit 
otten Gängen, angeritten u. gefahren, 
iſt zu verkaufen eventl. gegen ein 57 


Ackerpferd zu vertauſchen in 66 
ablonken, d. 11. Mai 1894 ” Olſchowken bei Garnſee Wpr. 
66 


Loeſſin, Bromberg, 8 
Ebene 


7 ane Milchk ihe 


Holländer Race, ſtehen zum 
3, ſofortigen Verkauf in Brück 
bei Koſſakau, Bez. Danzig. 


Auf rechtzeitige Beſtellung ſtelle ich zum Verkauf. 


Fuhrwerk Bahnhof Kielan. 


Die Gutsverwaltung. 
10 ſehr ſchöne, tragende 


olländ. Färſen 


— Dom. Warglitten b. Hohen⸗ 
ſtein Oſtpreußen. 1682 


In Korſtein per Reichenau ſind 
12 theils fette, theils 5 


Kühe 
felte Schweine RP 


zu verkaufen. 
75 100 ſtarke 


Hammel 


iind in Birkenfelde bei Marienburg 
zu verkaufen. 6667 


5 200 8d mühe Sam 
100 8t. unge Blur 


10 Ob! verkauft 


Dom. Gr. Noſainen 
eu ee 


1 een, * 
SE stücks-Verkäufe 5 


und Pachtungen. 


Mein Grund td, Lindenſtraße 7, 
1745. 
: ylo. 
8 „„ 0 
Bäckerei. 
in der Hauptſtraße Cul ms, 
Granbenzerßrüße 38 u ther eingerichtete 
Bäckerei, ſehr Fa asian 


anderweitig in vermiethen 
r. Eblowski, Culm. 


Ein Ucues Haus 


hier, mit 8 Stuben und 8 iſt 
illig mit ca. 3—4000 ene 
zu kaufen dur * 

C. Andres, Unterthornerſtraße 135 
Das Sägewerk in Dzimianen 
Kreis Konitz Weſtpr., der Handels⸗ 
Geieilichaft Fritz Stolg Berlin d. Garten⸗ 
— e 3 gehörig, wird hiermit zum Ver⸗ 

Gre 1 25 einem 20 pe Meg. 
Das erk liegt auf einem 30 pr. 

2 oßen Platze an der Chauſſe 2 Konit⸗ 
Berent und beſteht aus 30 ampf⸗ 
ma) m. 2 1 * . — attern, 1 reisſä e, 

1 Latten fäge, 1 pfäge, 3 
mit V —— an 2 Arb wohn: 


er 2 202 en u fe edeckten Bretter⸗ 
2c. eee und 
kann diebe man an Be 95545 


thümerin zu richten. 


82 verkauft werden. Gebade 
ut, Inventar complett. Dampf⸗ 
rennerei, werthvolles Kieslager 
in 55 a der Bahn. Forderun 

450000 Murk, 1 120 

Mark. Näheres durch 19662 
C. Arnholz, Arnswalde. 


2 


Das Sägewerk in Rhed 
bei Danzig, Kreis Neuſtadt Heeger. 
der Handels ⸗Geſe ſlccgft ritz Stoltz, 
Berlin N, Gartenſtr. 3 gehörig, wird 
hiermit wegen Erbi ateldellag zum 
Verkauf geſtellt. Das Werk beſteht aus 
einem Dampfſägewerk mit Hobelanſtalt, 
Kontorgebäude mit Wohnung, Arbeiter⸗ 
wohnhaus, Pferdeſtall, Scheune, großen 
ganz gedeckten 5 auf ca. 


40 pr. Morgen großen Plätzen und 
1 Wieſe, an der Chauſſee Rheda⸗Danzig, 
unmittelb. am Bahnhof Rheda gelegen. 
Es 2 vorhanden 2 Walzengatter, 
Hobel⸗ ſowie Nuth⸗ und Spundmaſchine 
von Kirchner, Trockenanſtalt f. Bretter, 
1Parallel⸗Kreisſäge, 1 Kreisſäge, 1Latten⸗ 
Küpe, 1 Kappſäge. Falsbesus aus 5 Kgl. 

Oberförſtereien. Gefl. Anfr. u. Offerten 
wolle man an die Eigenthümerin 5 7 


Die hier belegene 


Waſſermahlmühle 


mit drei N n und circa 12 Morgen 
Land, beabſichtige zu verkaufen u. wollen 
is zahlungsfa ige Käufer wenden an 

ominium Mendritz bei Groß Leiſte⸗ 
nau Weſtpreußen. 


Landgut 


1350 Morgen audg! Gerſtenboden. 


t neu und maf — Wohnhaus im 


ark, 12 Zimmer u. Saal, Grunditener 
382 Mark Inventar aut, 2 ahre in 
der Fuse e m ſofort ER — zn a Te ver 


chrift 29 — 51 0 item 
des Geſelligen in ie Men er Area 


a 


j 
9 
10 
u 
5 
2 
＋ 
1 


| t 
Ze —.— ſuch 7 a: a. 


27 l 55 Suche 
Hofmann. K 0 i. 12 5 meinen hg = Den ſogleich 2 
Bulatenſtr. 3, I & 25 er per 1. Juni, 


Verpachtung. 


In . Be 2 con . 
Wafferkr aft von 180—200 Pferden, mit 
abrikräumen von ca. 24000 Quadrmtr. 
lächenraum, aufs Neue im Gan er} 
> ‚getbeilt, evtl. unter Capitals 
theiligung des ie preiswerth ss 
verpachten. Gefällige Offerten u. Ans 
fragen unter Z. 
Mosse, Berlin SW. erbeten. [310 


Ich beabſichtige mein in Schwetz a/ W. 
in deſter 5 — Sei dſtü P [183 
u 


Hausgrun 
Einfahrt, in welchem ein belebtes 
Feſtau ration ſich befindet, anderer Unter⸗ 
ehmungen halber ſofort zu verkaufen. 
Breriett. wollen ſich direkt an mich wenden. 
Anzelm Czablewski, Schwetz a/ W. 


Eine ſchöne Belikung 


ca. 366 Morg. faſt durchw. gut. Weizen⸗ 
Rübenbod., m. ca. 30 Morg. Wieſen, 
u einem Pl., Gebd. darauf N ön maſſ., 
ohnh. berriebaftl., ſehr 20 Mt. pr Invent., 
billig noch unter Morg. 


u kaufen durch 1764] 
ae ara), 90 
mein Grundſtück 


in Abbau Siemoniſchken per Inſter⸗ 
burg, von 82 Morgen, ſehr mus ger 

oden, mit zweiſchnittigen Wieſen, Land 
n höchſter Cultur mit vollſtändiger 

usſaat, mit 4 guten Gebäuden, maſſiv, 
mit großem Obſtgarten, mit überkompl. 
ebenden und todten Inventarium, 
guten Zuchtpferden, — an d. Chauſſee, 
4/4 Meile von Inſterb an 46806 wir zu 
verkaufen. Hypothek Lan 


\ Kallweit, E 


Sichere Brodſlelte. 


Eine vorzügliche Beſitzung in der 
Marieuwerderer Niederung, * 
Üben nebrau, an Chauſſee und Weichſel⸗ 

berfähre, gegenüber Neuenburg liegend, 
105 Morgen groß, durchweg Weizen⸗ 
und Gerſtenboden, mit großem 11 
arten, welcher jährlich ca. 7-900 Mk. 
Pacht bringt, ſoll mit vollſtändi RL 
3 und Sommerausſaat und 
entarium 5 mit 
1518000 Mk. Anzahlung ſofort ver⸗ 
Veh werden. Auskunft ertheilen die 
. 648 
Wort R. Wollenweber, 
Neuenburg yr, Weichſelburg. 


Güter jeder Größe 


95 Gaſtwirthſchafteu, werden 
ons nachgewieſen durch 
E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


i — gut verzinsl. Geſchäf ts⸗Grund⸗ 
ſtück in großer Stadt wird gegen eine 


Waſſermühle 


m. gut. Waſſerkr. z. vertauſch. geſ. Meld. 
3 5 Nr. 472 a. d. Exp. d d. Ges erbet. 


Eeine Villa 


in Bromberg, Königſtr. Nr. 4, mit 
2 Wohnungen (oben 1 Balkon u. unten 


oße Veranda), nebſt Garten u. allem 

Aubehör, ſteht zum Verkauf. 1231 
Ein Theilnehmer 

Br Molkerei⸗Anlage, wird mit genügen⸗ 


en Mitteln geſucht. Amalienhof bei 
irſchau. (586) 


Zur Uebern.reſp. Erweiter. ein. le 
u. rentab. Cigarr.⸗ u. Tabakfabr. w. ein 
Bit. od. thät. Theilhaber m. ca. 30000 

ck. Einl. g ge). Fachkenntn. n. erforderl. 
Gute Capitalsanl. f. Rentiers, eben‘. e. 
günſt. Gelegenh. f. j. Leute ſich ee 

machen. Adr. w. briefl. m. Aufſchr. 
„392 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Bu pachten geſucht eine gangbare 


Schmiede 
790 ſofort oder ſpäter von [724 
J. Pudlowski, Bromberg, 
Schubinerſte. Nr. 21. 1724 


Feahlenäner! für Sandwirlhe! 


Für deutſche Käufer aus Rußland 
uche umgehend Güter v. 300 — 5000 Mg., 
wie Grundſtücke aller Art zu zeitgemäßen 
Preiſen u. bitte um baldmöglichſte Ein⸗ 
0 Pa genauer Anſchläge, ebenſo ſuche 
ich P achtung. v. Güt. wie Pfarrländer. 

Gleichggltig empfehle Käufern wie 
Vächtern mein Comtoir für Güter⸗ 
Verkauf, Danzig, Sandgrube 28, a 
Laß een und bemerke ergebenſt, 

gegenwärtig einige Gelegenheits⸗ 

käufe wie Pachtungen an der Hand 

habe und bitte ich um gefl. Meldungen. 
1692 L. 1 


Preis pro 8 
Kolonelzeile 15 Pf, 


ER | Bei Berechnung des In- = ; 
gertionspreises aulile man?; 
135 e 7 teich einer Zeile? DM, 55 


Ein geb. 


eamt. p. 
Anſpr. Gefl. Offert. erb. a. ir 
in Groß Strehlitz Oberſchl. erbet. 


Deſtillateur 


29 F. alt, Chriſt, mit Pa.⸗Zeugniſſen 
üchtig und Hr ren, 15 zu Jai 
2 5 x den an nlprlcen a 
ung a ageriſt und Deſtillateur. 
Off. = H. K. 101 hauptpoſtl. Poſen erb. 

* Mann, akademiſch gebild., m. 
An mpfehl., d. Pa u. poln. 
Sprache mächtig, ſucht Stellung als 


uſchneider 


416 an Rudolf 


der vor 3 

& kürzerer —9 ſeine Lehrzeit 
beendet zur weiteren 
K * ſeinem Fach 
& Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
855 ren lg beſcheid. 8 
eine S 1 u. Nr. 1 

pitl. Alt. u ſtädt bes 1592 


Riener 


Ein gewandter junger Mann, aus 

e. 3 Materialw.⸗ und Schank⸗ 

Geſch., d. beſte Zeugn. z. Seits ſtehen, 

Bi b. for. od. 1. Juni Se als Ver⸗ 

* Meld. briefl. m. . Nr. 
d. d. Exped. d. Geſell. 

Lein junger, tüchtiger 17391 


Molkereigehi fe 


Pr. zum 15. Juni Stellung. Offerten bei 


erbittet Otto Bachmann, Gr. Or⸗ 

ſichau per Schönſee Weſtpr. 

Stall ⸗ -Sberſchweizer⸗Stelle⸗Geſuch. 
Ein tücht. verh. Oberſchweizer ſucht ſof. 

od. 1. Juni ein. Kuhſtall zu übernehmen. 

Näh. erth. Dormacher, Oberſchweizer, 

Dom. Hansguth b. Rehden Wyr. 


Ein berheir. Oberſchweizer 


ſucht zum 1. Juni eine große Stelle v. 
180190 Stück. Beſte Zeugniſſe ſtehen 
ur Seite. ae werden brfl. unt. 

Nr. 5 546 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Zum Eintritt per 1. reſp. 15. Juni 
cr. ſuche ich einen äußerſt 8 —ĩ 


gewandten = N 
Verkäufer 


zu engagiren. Nur ſolche Bewerber, 
welche bereits in größeren Geſchäften 
thätig geweſen, belieben Offerten unter 
Angabe der Hegg che bei freier 
Station und Beifügung 

graphie K daa 

ſe, Wormdit 
Tuch⸗, Manufaktur- und Confection. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
Stellung von ſofort oder vom 1. Juni cr. 
im . Geſchäft von 
2 Cohn, Neumark Wpr. 
Für meine Weinſtuben und Wein⸗ 
ee ſuche von ſofort eventl. zum 
1. Juli cr. einen tüchtigen [707] 


jungen Mann 


der mit dem Bedienen der Gäſte genau 
Beſcheid weiß, gewandt und nüchtern iſt. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Photo⸗ 


er Photo⸗ 


| bie‘ Zeugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 


rüche ſind einzuſenden. 
dolph Eberle, Bromberg. 
Suche für meine Dampf⸗Deſtillation 
und Colontalwaaren⸗Geſchäftz zum 1. ch 
einen recht tüchtigen, (58 


jungen Maun 
moſaiſch. J. M. Werner, Dt. Krone 


Ein zuverläſſiger, gut empfohlener 
junger Mann 
moſaiſch, welcher ſich auch für kleinere 
Reiſen eignet, findet in meinem 
Deſtillations⸗ en gros-Geſchäft per 1. 
Juni oder 1. Jult er. bei 3 

Anſprüchen dauernde Stellung. 
Lerrmann Bloch, Se. 


Ein junger Mann 
Gebalt 500 Feet. kann jofort eintreten. 


E. Linde, 5 
Rehdenerſtr. 17. [750] 
itr m. Manufaktur. „Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗ u. Damen⸗ Confektions⸗ Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt einen 


tüchtigen Commis 
wo BEE ſprechend. [713] 
Offert M. S. 1 Thorn. 


Alert an . S. Keiler, ZUDEM. 


Einen Commis 


G moſaiſcher e ſucht für 

15 ein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

todewnaren - Geſchäft zum 

S Eintritt p. 1. Juni cr. 

J. B. Fuerſt, Saalfeld Op. 
“onferten mit Gehaltsangabe 275 

Pbot Zeugniß⸗Abſchrift und 

hotographie erbeten. 1608 


EBSEEELBEIEED 
I Commis 


Ben und zuverläſſig, der polniſchen 
Sprane mächtig, findet in meinem 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
zum 15. Juni Stellung. Briefmarken 
verbeten. [722] 
Ed. Stahr, Riefenburg 


1687 


Einen tüchtigen 


Mauufakturiſten 


ſuche ich per 15. Juni cr. zu engagiren. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 

Zeugnißabſchriften erbeten. 

J. Jacobs Wwe., Inh. Louis Jacobs, 
Schwetz (Weichſel). 


Geſucht wird per bald oder 1. Juli 
für ein Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ein ner, ee 

Expedient 
mit guten Manieren und polniſch 
ſprechend. Offerten mit Photographie, 
eee und Gehaltsangabe 
werden brieflich unter Nr. 754 an die 
5 des Geſelligen erbeten. 


Für ein renommirtes Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein f . 
zuverläſſiger 585 


tüchtiger Gehilfe und 
ein Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion zu baldigem An⸗ 
tritt verlangt. wg a > Retour⸗ 


marke werd. 1 d. Aufſchr. Nr. 
585 d. d. Exped Geſell. erb. 


Ein akademiſch gebildeter 

Hauslehrer 

wird zum 1. . reſp. 1. Au 5 eſucht. 
relsſchu 0 


[453] 


©. ſof. e. t. nücht. Windmüllergeſell. 
Mernadt in Kl. Koslau, Kr. Neidenbg. 
in tüchtiger 1512 
Bureaugehilſe 
für eine „ 2 u. Kaſſen⸗Verwaltun 
wer von I — ee * briefl. 
m. Au d. Exped. 
d. Geſelligen = Erem 


Schreiber geſucht 
um 1. Juli, unverh. 1 ſchrift⸗ 
ich mit Lebenslauf und Geldanſpruch 
an die Kgl. Eiſ.⸗Bauabtheilung Konitz. 


Mehrere Branntweinbrenner 


werden zur Brenn campagne 1894 

bis 1895 geſucht. Näheres durch 
r. W. Keller Söhne, Berlin, 

Sinmenſtraße 46, zu erfahren. 


Ein Konditor⸗Gehilfe 
der auch in der Bäckerei bewandert iſt, 
* vom 24. d. Mts. dauernde Stellg. 
A. Schwerch, Strasburg Wpr. 


Tichtige Malergehilfen 


gen 1 8 en Eintritt ſucht 13591 
einhol ranz, Maler in Culmſee. 
Maler e dauernde Beichäft. 
[541] Timreck, Neuſtadt Wpr. 
Einen jüngeren 850 1673 
Malergehilfen 
2 2 t von ſofort oder ſpäter 
t. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 
— Suche zum 1. Juli einen anſpruchs⸗ 
loſen unverheiratheten 16691 
Gärtner 
der auf Gütern thätig geweſen iſt. Ge⸗ 
halt 210 Mk. und freie gb Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht 
n Nokoſchin 
bei Pr. Sun. 


8— 10 tücht. Ofeuſetzer 

bauer von ſofort gegen hohen 15 

uernde "Ribienke ng bei 02] 
8 Ofenfabeitat 


Oſter * — 
Reiſekoſten werden na) 6 Wochen vergüt 
Geſucht energiſcher 16651 
Maurerpolier 
der bei größeren Bauten thätig geweſ 
iſt. Offert. mit Beugwinabicheiiten — 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 71128 an 
die Exped. des Heilsberger Kreisblatt 
in n Guttſtadt Oſtpr. zu richten. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger [715 
u: nebſt 


5—6 Geſellen 
finden gegen hohen Lohn an Neubauten 
dauernde re bei 
Julius Küchel, Bauunternehmer, 
Großſee bei Krumknie. 


30 tüchtige Zinmerlente 


finden ſofort lohnende e 
bei A 4211 
H. Felſch, Inowrazlaw. 


Einen Tiſchlergeſellen 


verlangt von ſofort 


1668 
A. Wroblewski, Neuenburg Wpr. 


Ein Tiſchlergeſelle 
findet auf Möbelarbeit bei hohem Lohn 


dauernde Beſchäftigung bei Tiſchlermſtr. 
A. Pawlowski, Adl. Liebenau. f 


2 Tiſchlergeſellen 
en dauernde Beſchäftigung 
[659 P. Hubrich, Grabenstr. 27. 


i 2 Tiſchlergeſellen 


17581 
J. Plenski, Nonnenſtraße 7. 


Suche ver ſofort einen [647] 
Steumachergeſellen 


Jacob Drewa, Stellmachermeiftert 
in Birkeneck per per Strasburg Weſtpr. 


Eein Sattlergejelle 


auf 3 kann eintreten bei 
17021 E. Flindt, Graudenz. 


Zur Herſtellüng von 1—2 Feld⸗ 
bränden wird ein 1667 
tüchtiger Ziegler 

geſucht von 
Negenborn, Schön wäldchen 
per Frögenau Opr. 


6 tüchtig. Zieglergeſellen 
ein Setzer 
ein Brenner 
10 tücht. Ziegeleiarbeiter 
10 Mädchen 


zum Abtragen, alles in Akkord, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 167 

Zieglermeiſter W. Knuth, 

Preuß. oollamb. (Ringofen). 


FFT 
— nn 


3 Tüchtige 
un TE 
ſucht G. Kannenberg, Lyck N 
Reiſekoſten vergütigt. 654 
Wir ſuchen zum ſofortigen Anke 
2—3 ältere tüchtige [418] 


Maſchinenſchloſſer 


u. 2 Lackirer 
bei dauernder Sen, 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik⸗ u. Keſſelſchmiede. 


Ein tüchtiger, nüchterner [92] 


Schmied 
der die 3 beſucht hat u. zwei 
Burſchen halten muß, wird bei hohem]? 
Lohn und Deputat 915 Martini d. F. 
geſucht in Döhlau O 


Perſönliche ee ng „And Bor: ; 
uſch 


legung der Zeugniſſe erw 


2 tücht. Schmiedegeſellen 


und 2 Lehrlinge 


Söhne 3 Eltern, verlangt ſofort 
e. Maaßgeſchäft. Meld. 0 briefl. m. Offerten an Herrn K ektor 
f . A h 8. d. Exped. d. Gel. ge 185 aber, ee a | 


omoß, Neudorf 
bei Grandenz. 


16561 


Ein unverheiratheter 
Hausmann 


und einige Arbeitsburſchen finden | SB 
von ſofort r, ae bei 
Israelowicz. 


Zu 1. Juni raucht 1730 
einen Laufburſchen 


- Seegrüm. _ 


Ein kräft. Laufburſche 
findet ſogleich Wan 


1699] 


7 
Gerike. 


r 
Ein Laufburſche IE. 


wird per ſofort verlangt. 
S. Neumann, Herrenſtr. 8. 


Einen 3 
Daufburſchen 
ſucht von ſofort 
M. Nikleniewi C}, Getreidemarkt. 


Zur ſelbſtſtändigen Wirthſchaftsfüh⸗ 
rung ſuche ich einen älteren, unverheir. 
erſten Beamten 

per 1. Juli er. Böhrer, Danzig. 
Im Auftrage ſuche ich zu möglichſt 
baldigem Antritt einen mit den Amts⸗ 
geſchäften vertrauten, unverheir. 
Hofverwalter. 
Gehalt 500 Mk. 5261 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein jg. gebild. Mann |® 


der ſich in der Landwirthſchaft vervoll⸗ 
kommnen will, findet ohne Gehalt 
Stellung in einer großer Rübenwirth⸗ 
ſchaft von ſofort oder 1. Juni. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift unt. Nr. 
346 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


Ein gebildeter, (587) 


junger Mann 
der ſich in der Landwirthſchaft Kenntniſſe 
erworben, kann bei beſcheidenen Ane 
ſprüchen eintreten. 
Amalienhof bei Dirſchau. 
In Glauchau bei Culmſee findet 
ein anſtändiger [494] 


junger Mann 
| ahlung vom 1. Juli Auf⸗ 
me zur Erk ernung der Wirthſchaft. 
Ebendaſelbſt wird v. 1. oder 15. Septbr. 
ein Schäfer 


verlangt, der ſich durch nur gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann, 
ſolche 3 ſich melden. 

Die Guts verwaltung. 


Pirthſch⸗Lehrling 


kann ſofort bei mir eintreten. en 
beanſpruche nicht. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erwünſcht. [504] 
Gr Grünfließ bei Neidenburg. Beſſer. 


Ein energiſcher, nüchterner 1931 


Kämmerer 
wird von ſofort geiucht in 
öhlau un AR 
Ein berhekaheter, 6771 
tüchtiger Kutſcher 
findet von ſofort Stellung in Dom. 
Tauerſee bei Heinrichsdorf, Kreis 


Kl. 
Neidenburg Ditpr. 


Für mein Colonial⸗ e e 
und Deſtillationsgeſchäft, en Bi & 
E detail, ſuche per ſofort oder i8 > 

1. Juni cr. 

einen Lehrling. 
Handlung J. F. . 
Krojanke. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 


Delitatejien- 3 findet 1710 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus an⸗ 


ſtändigem Raute von ſofort Er gi 
Lange, Dt. Eyl au. 
Für unſer Tuch⸗, 


Manufaktur und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen einen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. [712] 
Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 


— — 


Suche für mein Colonial-, Material⸗ 
und Schankgeſchäft zum baldigen, 1 


tritt einen 
Lehrling 


Sohn 4 Eltern u. mit nöthiger k 
Schulbil 


sung 
| Des N Seliger Eee 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Ein j. Mädchen, w. d. Buchführung 
erl. hat, ſucht Stell. als Leh ling in 
70] | einem Papier⸗ oder Confitüren⸗Geſchäft. 


Offerten unter J. 
M ewe erbeten. 


— — 


Eine junge Meierin, m. der Milch⸗ 
we gut vertraut, ſucht zum 
1. Juli Stellung auf einem größeren 
Gute, wenn möglich mit Familien⸗ 
anſchluß. Anfragen bitte zu richten an 
Anna Zimmermann, e 
bei Perwitten. 1740 


Aeltere erfahr. Wirthinnen m. n. guten 
Zeugn. empfiehlt Kampf, Langeſtr. 3. 
CCC ͥͤ ³²i. d . ĩð?W ⅛ð[2 . ER ER 


Geſucht z. 1. Juli e. f. höh. Töchter⸗ 
ſchulen gepr., er ev., rede 
Erzieherin f. 3 Mädch. v. 14 
Geh. 400 Bed. gut. Grit Lehe 
geſchick. Meld. m. * briefl. m. 
Hund. Nr. 735 d. d. ug Geſe erb. 

Vom 1. Juli d. Is. wird 1700 

eine Erzieherin 
(mutotiich) für drei Kinder „praiichen 
und u Jahren geſucht. ufangs⸗ 
gebalt 200 Mk. Zeugnißabſchriften u. 
hotographien erdeten. 
rau Cl. Schirrmacher 
Dom. Bergsw r. e, Poſt Gottersfeld 


K. wee 


Ein anſtändiges rer 
Mädchen 
zur Hilfe im Geſchäft und Haushalt 
— ſofort geſucht. Offerten aan Ws 
eee 1 
nke 0 alde 
Danziger Werder. 


1683] 


aber auch nur Stell 


gungen nns 


Eine durchaus tüchtige 

Kaſſirerin 
* mit guter 8 wird für 

ein größeres Tapiſſerie⸗ 2 
25 und Wollwaaren⸗ eſchäft p 

— — 5 cr. geſucht. Gewerbe. 28 

n mit nur prima Refe⸗ 22 

* * renzen wollen ihre Offerten 
* unter Angabe von Ge alte se 

anſprüchen und Beifügung der & 
N . 1 Nr. 646 

an die Exped. des Geſeiligen 
in Graudenz einſenden. 


ade e: Nene 


Eine Verkäuferin 
der polnischen Sprache} mächtig, ſucht von 
ſogleich H. C wikliuski, Graudenz, 
Leinen⸗, Wäſche⸗ u. Bettfedern⸗ Handlg. 


Ich ſuche für mein Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft ein ehrliches, tüchtiges, ins 


Mädchen 
als Verkäuferin 


bei gutem Gehalt. 
2 i ideri 

25 größeren Provinzialſtadt 2 
preußens per 1. Juni reſp. 1 

2 Juli bach Meldungen nebſt 
lich mit Aufſchrift Nr. 583 an 
in Graudenz erbeten. 

Ich ſuche von ſogleich zur Führung 
älteres Mädchen 
eine Frau oder Wittwe (ohne An⸗ 

Bedingung: in der Wirthſchaft 
an Stellmachermeiſter Müller in 
Mahren bei Neudörſchen einzuſenden. 

moſ. Mädchen 
oder Wittwe, die einen Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, ar et von ſofort 


B. Kuttner, Thorn. 
wird für ein Geſchäft in einer — 
Gehaltsanſprüchen werd. brief⸗ 

G die Expedition des Geſelligen 
meines kleinen, einfachen Haushaltes eine 
elbe 
ſelbſt Hand anlegen. Meldungen bitte 
Ein älteres 1596 
ann, Thorn. 


tellung. 


—— — 


Es wird ein 


i ä 
junges Mädchen 


welches volnife u. tadellos 8 
7 —— zur Geſellſchaft und Unter⸗ 
tützung der Hausfrau fürs Land geſucht. 
Gehalt nach Uebereink. Portofreie Off. 
einzuſ. an Gräfin Lüttichau, Lucien 
bei Goſtynin, Gouvernem. Warſchau. 


Es wird für eine e 
ein nicht zu junges, verſtändiges 


Mädchen 
geſuch zur Stütze der Hausfrau, theils in 
er Wirthſchaft, theils im Geſcha ft. Be⸗ 
werberinnen A guten Zeugn. wollen 
ſich meld. unt. B. 100 poſtl. ſtl. Schwetz. 


Eine äl ältere, ſelbſtſtändige, durchaus durchaus 
tüchtige Wirthſchafterin 


die in der Milchwirthſchaft, Schweine⸗ 
maſtung, Aufzucht von Federvieh firm 
iſt, wird für ein mittleres Gut bei 
Bromberg zum baldigen Antritt geſucht. 
Off. w. brieflich mit Aufſchrift Sk. 734 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 

Geſucht von ſofort oder zum 1. Juni 


bar ſelbſtſtändigen Führung meines 
haushalts ein 


Wirthſchaftsfräulein 


aus bee en r Familie. Dasſelbe muß 
zeitweiſe im Färberei⸗ und Manufaktur⸗ 
Geſchäft thätig und der polniſchen Spr. 
mächtig ſein. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 652 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wirthinnen, Jungfern reſp. 
Nähteriunen wie perfekte Stuben: 
mädchen erhalten unter ſofortiger 
8 guter Zeugniſſe wie ſtets 

die beſten ge in 5 Häuſern 
von gleich, 1. Juni reſp. Juli durch 
Frau Emma Jager, S 


Suche zum baldigen Antritt eine 


ältere Wirthin 


die einer ganzen Wirthſchaft vorſtehen 
ann. Gehalt nach Vereinbarung. 
8 erwünſcht. Meld. werd. 
briefl. d. Aufſchr. Nr. d. d. 
Exped. d . Geſell erbeten. 


Königl. Domaine Fiewo bei Löbau 
Wpr. ſucht zum 1. Juli eine evangel. 


erfahrene Wirthin. 
Geſucht eine Wirthin 


am liebſten Wittwe, die die Beauf⸗ 
ſichtigung eines Kindes zu übernehmen 
und der Wirthſchaft ſelbſt. vorſtehen 
kann. Zeugn. u. Photographie bean- 
ſprucht. Gehalt zung" lebereinkunft. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
607 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Eine ältere, erfahrene l U 
einfache Wirthin 
welche ſelbſt kocht, die Milchwirthſchaft 
leitet und beſte 32 40 0 Ne. 590 wird 
für ber gegen 2 Lohn von 
Frau Oberförſter Hirſchfeld, in der 


Oberförſterei Lautenbur e 
ehe g Weſtpr., 


Eine exfahrene, zuverläſſige 


Kinderfrau 


mit guten Zeugniſſen, findet zum 1. Jun 
Stellung auf einem Gute bei Dirſchau. 
Adreſſen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 106 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


SGeſucht eine ſaubere, 


zuverläſſige Kinderfrau 


mit guten Zeugniſſen. Offerten an 
Apotheke in Culmſee. 


Eine Aufwärterin 
wird geſucht Getreidemarkt 14. 747 


Cine Aufwärterin . 
(01 ___ Maslenebere. 10, 
name erſtr. 2, 2 Treppen ch 


terin geſucht. 166541 


VER ² ð nee 


Ve ET En er 


eee ee 


IR 
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Am Montag, den 21, d. mus, 
erfauf des 


ndet der 
Ae d 
nebſt Latrine 


aauf dem Fa in Jrau⸗ 


ir A den ‚Mei bietenden jtatt. 
8 im Baubureau wert 


markt 12, 2 Tr. [752] 
Kienitz, Baurath. 
edarf an Ha er, jen und 
Frog in . aare 55 
ruppen auf dem ießplatz 


ändig angekauft werden. Lieferungs⸗ 
ngebote, auch auf kleine Mengen, find 
an das Uebungs ⸗ Proviant ⸗ Amt in 
frderungen, zu richten. Die Preis⸗ 
rderungen ſind frei Magazin Hammer⸗ 
Ken, 26 richt des d 17 
ie Errichtung des dortigen Proviant⸗ 
Amts findet am 17. d. Mts. ſtatt. 


Königl. Proviant „ Amn — 
Vekauntmachung. 


Die zu der Emil Behrend'ſchen 


a im Sommer 189% oll frei⸗ 


Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände 


beſtehend aus: 


Männer- und Fnaben⸗ 


Bleidungs-Stüken, Cricolagen 


abgeſchätzt auf 1149 Mk. 24 Pf., ſowie 
die engt beabſichtige ich 
im Ganzen zu verkaufen. Die Beſichti⸗ 
gung und Einſicht der Verkaufsbedin⸗ 
gungen kann an den Wochentagen, nach 
vorheriger Meldung bei mir, erfolgen. 
Gebote find bis zum 22. d. Mts. bei 
mir einzureichen. [729] 

Graudenz, den 16. Mai 1894 


Der Konkursverwalter. 
Carl Schleiff. 


Loebau Westpr. 
Mache hierdurch ekannd, 


dass ich nur bis Ende 1 1 
hier bleibe. 


Dr. Gorodiski. 


pract. Zahnarzt. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. ! Sprechstunden # 
8—10 Uhr. Auswärts brieflich. F 


Die Erneuerung der Looſe 
gi 1. Klaſſe 191. Lotterie muß bei 
erluſt 2. Anrechts der Looſe erſter 
Klaſſe 8 bis zum 20. d. Mts. unter 
Vorlegung der Looſe 4. Klaſſe 190. 
Lotterie geſchehen. [723 
Wodtke in Strasburg, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


— gut erhaltenes, großes 14921 
Eeisſpind 
fücht zu kaufen Alexander Loerke. 


Einen größeren, gut erhaltenen 


Eisſchrank 


facht zu zu N Meld. briefl. m. Aufichr. 


d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche 1000 m 6 cm hohe, gebrauchte 


Schienen 


es 1 und erbittte Offerten. 


Idenberg, Stabigotten Op. 


165 Mille 


Jiegelſteine 


franfo it zu kanuſen geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 706 durch die 
Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


Dom. Bauditten b. Maldeuten Opr BE 
ag leihweiſe gleich nach und während 5 


er Ernte eine 


Dampföreſchmaſchine 


mit — bei guter ver 
einhundert Stunden garantirt. [524 


Suche Abnehmer für (564) 


hochf. Bentri ligenbufier 


in N. | von 9 Pfund netto. Durch⸗ 
nittspreis Sommer und Winter 1,10 
ark incl. Porto und Verpackung. 
Kl. Nebran Weſtpr. 


„Schindel deckerei 


Meyer Segall, Tauroggen 

5 Tilſit (Rußland) legt Schindeldächer 
wi Garantie billigſt. Nähere Aus⸗ 

1 ertheilt auch Herr Otto Büttner 
irſchau. 18225 


xevfoyen 


ſowie alle 


Gemüſe⸗ Pflanzen in ſtarker War; 


Jesse. Schwetz a. W. 

Einen 10pfd. faſt neuen (4557 
Da mipfdreſch ſchſatz 

ſowie diverſe Spferd. ee u. 


60 2. Self verkauft preiswerth 
Steffin, Inowrazlaw. 


der Sleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 
gen. Gratis #3 


ſtockung ꝛc. und deren Fo 
en franko. Adreſſen unter H., ara 
amt 33, Berlin, ) IS 


Hol zſchaufeln 9 


rn 7 Äh“, Ellernholze, offerirt 
bill 12380 Moritz Cohn, 
381 Leatenb rg Weſtpr. 
een Deifarben, Firniß, 


2 erirt billigſt 
e II. Dessonneck. 


| 
Radensleben. 


angbarften Blumen ⸗ und 
empfiehlt die andelsgärtnerti [56 1 55 


Er 


Habe mich in Michi als 


iehimporteur 


m u Lieferunge — 8.5 echt 
importirtem hollände Dieh, * magerer Stiere zur ſowie 
ugochſen u. alle — orten Vieh. Kaufe auch jeden Poſten a A 


dolf Marcus, Schigenftrafe 3. 


Kueippfurs und Naturheilanftalt 
Ostseebad Brösen bei Neufahrwaſſer⸗Danzig. 


Erite are dieſer Art am Meeresſtrande! Herrliche See⸗ u. Wald⸗ 

luft! Sorgfältige, individualiſirende Behandlung! e er 
Heilerfolge! Proſpecte gratis und franco durch den Beſitzer er- 

mann Kulling oder den Badearzt Dr. med. H. Moeser. 


Capitalien “28 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen Zinsfuße 
für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, er 0 e unter 
ganz beſonders ligen Bedingungen, auch bt. d [728] 


Paul Bertling. Danzig. 


|_Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 20. Mai f£ re 


PET 7255 | Kolber . 47 
war besucht 1893 v. 87 wirk- ist d.einzige Kurort, d. gleichzeitig 
2 25 lichen Feten See- u. natürliche Solbäder 
Fremden- Verkehr während der bietet. Starker Wellenschlag, 
** Saison über 20000. stein- u. schlammfreier Strand. 
Eisenbahn-Sommer- Fahrkarten. Warme See, Sol- u. Moorbäder., 


. V 


niedergelaſſen und embfeble u wi den Herren Beſitzern 


= een 8 SBUN 

8 Telephon-Verbindung See- u. See- u. Solbad 5 Dampfbäder 25 
= assa eilgymn. 
a tettin und Berlin. Kolbere r Tube latorien. ll 
8 3 km l lange 2 
Dünenpromenade Prächtige Parkanlagen 8 
«al wie grossartiger kein Saison 1894. { Personen | 

Deutsch. Bad aufzuw. ee ze Pe pen fass. Strandplatte. {| 


K OI ber o I ber F 

hat W 8 besitzt renommirtes Theater, 
Kanalisation. Städt. Schlachthof. Konzerte, Reunions etc. ve 

RES Verkaufsstelle Gute Kur- Kapelle v. 40 Musikern. 

tür e Molkenu. n Lawn tennis-Spie e 5 
3 d Kindermilch unter ärztl. Kontrole. Losehulle mit ca. 20 eitungen. * 


1 5 « | 
= au test eh eines 11 
BER 1 Sm Handgritte 1 
-sofort fü pe 
Zum ;Stillefehen zu ae 7 


M. 


7 mnie open 


6 Kris Dirschau, ‚Nash —— 


= 


empfiehlt 


. 


Eyſtem „Woolnough“ von Fr. Dehne; Patenthacke von Herm. £ 


= Laass & Co. 

3 Einfache und Univerſal⸗Hackmaſchine von Rudd. Sack. 
32 4 * 1 * 

= Kelbel ce 


Haclmaſchine. 
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2 |Ludw. Zimmermann Nachll. 


; Esquisitos pro Mille 


mit Rückſitz, ein⸗ und zweiſpännig zu 


3 j . 
8 n Pe TER: “ 
*** 8 Pr 
a 21 3 Eee 
— 


Laacke ie Anger 5 


n 1 
— 
—— 


Eontsir und Jager Danzig Fihuarkt 2021 


Felobahnen & Yorries all 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Sämmtliche Erſatztheil e, Schieneunägel, 
u ie un nn ic. un 


185 23 


efrolenm: ot a 


(Patent Grob & Co.) 
A (brauchen p. Pferdekraft u. Stunde nur ½ Ltr. gewöhnliches Betrolenm.) | 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


General⸗Vertretung für Düpreuken: (9404 


| Kar RN. 2 be Allenstein ' ; 


wu — 
3 * 


Aehse 5 — 


5 9 ene ſich nicht, fördern bei 
o Minute 
9 Nr. 1 2 8 Bu’ 4-8 


PR 110, 160, 220, 300, 350, 4501 
IE. often p. Stck. M. 25, 28, 33, 37,10, 45, 63 
Hebel's Saug-Druckpumpen Ä 


ER? un 


Be in vier Größen, 

2 auchevertheiler bor u unter dem 
> Bel dab en. 

BIER gerade Ml. 600 7 NT 7,50 


ı u gebogen „ 7,50, 8,00, 9.00 
4 Preiſe ab Lager. [6483] 
25 F. C. Nehse, Düsseldorf. 


Lios-Samson fort 
Cigarette Nummer 26 Er) 
ist die Beste. 


100 Stück 150 Pf., 3 Stück 5 Pf., zu haben in allen beſſeren 
Sendlungen, hr en ne Re 


“Holländische Qualitäls-Cigarren. 


berühmt und beliebt durch ihre Güte und große A ee M 
Beſonders beliebte Marken: 9 15 pro M Mk. 
Maatsch J Nile 39— Buss! 
Maatschappi pro Mille „ — Cuba 

met vorſtehender Marken zum Hurchſchuitts preis Bel Abnayme 
von 600 Stück franco ne [65 84] 
Holländ. Rauch tabak 10 Pfd.⸗Poſtpacket Mk. 4,50, 6,30 und 9,00 


Wilsing & Brückmann Cigarren- und Tabak-Fabriken 


Orsoy an der 3 — Grenze. 


— 
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Preislisten 6 N ER 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 25% 
a | Y/\UAU V ENU Ele 

5 rn ter, elcl er ; a 
Wagen, und Bandagen Fabri von 8 539 

On N Erin 98894 e w E 3 S 2 

JJ d ni . tenierh ch Fr — 
f. Gentrifugen-Wutter | Arte 

aer K e 

(ann ©" e Newell An — 


geen 


Ein Rollwagen 


(Tafel⸗Format), ein⸗ 


kauf bei Adalbert Friedrich, Vor⸗ 
ſchloß Stuhm. 3] 


aun 1. 


Ein gut erhaltener 179 


offener Wagen 


Echt chinenis#he 


| Mandarinendaunen] 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
Jartiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; f 
N in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
FE ee neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbgtt aus- 
reichend. Tauſende von Anefkennungs⸗ 
ſchreiben. re, wird wicht berechnet. 
erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernufabrik 


mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
ee 85 eee 46, 2 


Mn. Rriplier 


in Gebinden und vi) 


ahren, ſteht billig zum Verkauf 
” Erinkeſtraße Nr. 11. 


Es ſteht ein neues 


n 
zum Verkauf bei 16881 
5 Romanowsti, ne 


Pin 2 in 
mee eee AE 


Lierdruckapparale 


Offerire den letzten Bestand von 


| Ad. Kunz, Thorn. 
Original- Quedlinburger 1137 Muſter und Preisberzeichniß franko 
5 Runkelsamen ud gratis. 17586 — 
Ze Üeberraschend ii 


rothe verb. Riesenflaschen à Mk. 50,00 
gelbe dicke Klumpen a „ 


Möhrensamen 
weisse grünk. Riesen 
16% ‚Ctr. netto, bahnfrei Thorn geg. Kasse: 
erner Stoppelrübensam en und 
pomm. Kannenwrucken. 


Damendälg. Carl Mallon - Thor U. a Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


anerkannt: 5 
Bergmann’s Carboltheerschwofelzetie 


in Längen von 4, 5 und 6 Mtr., offerixk 
und zweiſpännig, an Private und Wiederverkäufer 1686 


79 falt nei, ede Mur 150 Mark zum 150 IL. Schilkowski, Il. Elan, 


(Abth. für Eiſenwaaren). 


en, empfiehlt 
und verſendet fr. jeder Bahnſtation die 


Schloßbrauerei Tuchel. 


Jeder Art liefert zu billigſten Preiſen 
die Vierdruckapparaten⸗ Fabrik von 


60 m ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 
alle Arten Hantunreinigkeiten 
u. Hautausschläge, wie Flechten 
A Mk. 40.00 Finnen, Mitesser, Leberflecke Si 85 


v. Bergmann & Co. in Dresden-Radeben!l 
(m. d. Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


| ; 


